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7TI. Halle, Donnerstag den 25. März 1875.Mit Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

Juui 1875) mit 3 Mark (1 Thlr. 5 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit A Mark (1 Thlr. 19 Sgr.)
bei Beziehung durch die Poſt anſtalten zu erneuern.

Diejenigen unsrer hiesigen Abonnenten, welche das Iauptstüek der Zeitang schon Hittags zu erkalten
wänschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Htra-
gebühr von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſige Beſtellungen auf
das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen
auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter S unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
machen zu wollen.

it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene neuerliche Einrichtung erſuchen
wir unſere auswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 25. März 1875. a G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
Semee

Telegraphiſche Depeſchen. Kconſtantinopel, d. 22. März. Hafiz Mehemed Bey, Ober-
Odeſſa, d. 22. März. Die hieſige Deutſche Colonie hat das kammerherr des Sultans und intimer Vertreter der Intereſſen des Ba-

Geburtsfeſt des Deutſchen Kaiſers mit einem zahlreich beſuchten Feſt rons v. Hirſch, iſt ſeines Poſtens enthoben worden.
diner begangen, bei welchem der Generalconſul Dr. Blau den Ehrenvor Konſtantinopel, d. 23. März. Der bekannte Konflikt zwiſchen
ſitz führte. Die Vorbereitungen waren von einem aus den Herren dem Großvezir und dem öſterreichiſchen Botltſchafter, Grafen Zichy, wird
Klein, Willig und Volkmann beſtehenden Feſtcomité getroffen worden, jetzt als vollkommen ausgeglichen angeſehen. Seit der letzten Audienz
die Feſtrede wurde von Herrn Lemme gehalten. des Botſchafters beim Sultan, in welcher erſterer vollſtändige Genug-

Stuttgart, d. 23. März. Die Ständeverſammlung iſt mittelſt thuung erhielt, hat auch zwiſchen dem Großvezir und dem Grafen Zichv
königlichen Reſkripts auf den 27. k. Mts. vertagt worden. ren eine Auseinanderſetzung ſtattgefunden, in Folge deren beide zu

München, d. 23. März. Jn der heute ſtattgehabten General einer prinzipiellen Verſtändigung gelangten. Die Verhandlungen über
verſammlung der Bayeriſchen Oſtbahn wurde der mit der Bayeriſchen die Eiſenbahnfrage nehmen ihren Fortgang.
Regierung abgeſchloſſene Kaufvertrag mit 7987 gegen 264 Stimmen Belgrad, d. 23. März. Der deutſche Generalkonſul Roſen iſt
genehmigt. Ein Antrag auf eventuelle Auflöſung und Liquidation der heute vom Fürſten Milan in Privataudienz empfangen worden. Der
Geſellſchaft wurde einſtimmig angenommen. Empfang hatte den herzlichſten Charaktet r.

„Wien, d. 22. März. Eine Deputation der Altkatholiken iſt vom Zur Lage.
Präſidenten des Herrenhauſes aufs freundlichſte empfangen worden. Bezüglich der italieniſchen Reiſe des Kaiſers ſind die
Fürſt Auersperg ſagte: das Geſetz werde in dieſer Seſſion nicht mehr
auf die Tagesordnung kommen, aber zuverläſſig in der nächſten. Die
Altkatholiken möchten ausharren, ihr gutes Recht müſſe ihnen werden.

Dr. Giskra iſt bedeutet worden ſeine Vorrechte als Geheimer Rath
fürder nicht auszuüben,

Wien, d. 23. März. Der Berner Weltpoſtvertrag iſt von beiden
Häuſern des Reichsraths und des ungariſchen Reichstages genehmigt und
die Ratifikation durch Se. Maj. den Kaiſer in den nächſten Tagen zu
erwarten.

Paris, d. 22. März. (N.-3.) Die heute Vormittags hier ein
ren Nachrichten lauten für das Fortſchreiten der Unterhandlungen

abreras mit den Karliſten ſehr günſtig. Hiernach darf man wohl in Katficans, auf Kaiſer Wilhelm einzuwirken Sie ſchreibt:
aller Kürze die Meldung erwarten, daß Cabrera auf ſpaniſches Gebiet Zwei Jahre lang hat, man es verſucht ſyſtematiſch auf das Gemüth des
übergetreten iſt. Dem Vernehmen nach hat die franzöſiſche Regierung Kaiſers einzuwirken und die Stellung ſeiner Miniſter zu untergraben. Schon im
die hieſige karliſtiſche Agentur, welche täglich den Journalen erfundene n u n eine e ken n n

i itthei i ndesgeſetzgebung. ramontanen Politiker riethen indeß von dieſemr S Nach Meſt r n Schritte W ehe an es verſucht habe, die Perſen des Kaiſers ſelbſt zu bearbeiten.
oll der hieſige ſpaniſche Geſandte, Marquis de Molins, im Auftrage Die erſte Frucht dieſes Rathſchlages war der bekannte Brief des Papſtes an Kaiſer

ſeiner Regierung die Schließung der erwähnten Agentur verlangt haben. Wilhelm vom 7. Aug 1873. Die Wirkung ſtand bekanntlich im directen Gegen-
Rom, d. 22. März. Der Kaiſer Don Pedro II. von Braſilien ſatze zu den Erwartungen. Der Papſt ſchrieb noch einmal um ſeine Verwunde-

hat dem Papſt ein eigenhändiges Schreiben geſchickt, worin er ſich auf rung uüber die Antwort des Kaiſers auszudrucken, doch ließ dieſer dem zweiten
Briefe keine Erwiderung mehr zutheil werden. Als auf dieſem Wege nichts zu

das entſchiedenſte weigert, die Biſchöfe von Balua und Pernambuco zu erreichen war, beſchloß man, ein etwas draſtiſcheres Mittel anzuwenden. Jm
begnadigen. Fruhjahre vorigen Jahres ſtand das Militargeſetz im Reichstage zur Berathung,

vorläufigen Dispoſitionen, wie man hört, nunmehr getroffen worden.
Wenn auch über den Ort der Zuſammenkunft mit dem König Victor
Emanuel immer noch keine endgültige Beſtimmung getroffen iſt, und
auch die Wahl des Zeitpunktes für den Antritt der Reiſe noch von
verſchiedenen Umſtänden abhängig bleibt, ſo iſt das Projekt im
Ganzen doch ſo weit gediehen, daß dem italieniſchen Hofe bereits eine
Ankündigung von dem bevorſtehenden Beſuche unſers Kaiſers zuge-
gangen iſt. Die betreffende Depeſche iſt vor etwa einer Woche nach
Rom abgegangen und von Herrn von Keudell dort überreicht
worden.

Die „Tribüne“ berichtet über die mehrfachen Beſtrebungen des
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ſcheidenden erſten Paragraphen der Vorlage an
wolle. Auch dieſer Verſuch ſcheiterte an der
des Kaiſers. Man griff noch zu einem dritten Mittel und
deuten, daß, falls er nach Jtal

lin die Möglich

treffen wolle.
locken ließ, vlatzte im Vatican endlich die Bombe die man bisher vorſichtig im
Keller verſteckt gehalten hatte.
lichen Unmuthes uüber die erfolgloſen Köderungsverſuche, erſchien, wahrend gleich-

Die Curie bot dem Kaiſer die unterſtützun des Centrums r den ent
falls er die Kirchenpolitik ſiſtiren el

ewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue die ihr damals dargebotene Gelegenheit zu verzichten.

Als das berliner Cabinet ſich auch hierdurch noch nicht in die Falle telegraphiſch gemeldet) geſtorben.

ſdargelegt. Als dieſe Frage dem Lande behufs einer thatſachlichen Ent
ſcheidung vorgelegt wurde, hielt es die Majorität für angezeigt, auf

Es kann mich
ließ dem Kaiſer an nicht wundern, daß der Gegenſtand noch immer als ein Diskuſſions-

en komme, der Papſt ihn mit Freuden empfangen fahi ie Uewerde. Die Reiſe zeeſchiug ſich indeß nud ſo entſchloß man ſich denn im Heebſt fähiger betrachtet wird, aber ich kann nicht die Ueberzeugung gewinnen,
vorigen Jahres z dem letzten Mittel und ließ durch Vertrauensverſonen in Ber daß der beabſichtigte Zweck durch meine Anweſenheit in dem Meeting

eit eines Modus vivendi andeuten wenn der Staat auf weitere gefördert werden wird.
Maßregeln verzichte und eine Vereinbarung mit Rom „unter beliebiger Form“ Der Deputirte für Tipperary, John Mitchell, iſt (wie bereits

Die engliſche Regierung iſt auf
Die Bulle vom 5. Febr. der Jnbegriff des päpſi- dieſe Weiſe mancherlei Verlegenheiten überhoben, welche ihr dieſe nicht

wegen politiſcher, ſondern wegen gemeiner Verbrechen verurtheilte Per-
zeitig den öſterreichiſchen Biſchöfen der Gehorſam gegen die Staatsgeſetze erlaubt ſönlichkeit, namentlich bei der Parteinahme der iriſchen Bevölkerung,
wurde.
Verſuchungen ſtegreich widerſtanden hat, dann wird er, nachdem die geſaährliche
Brucke nun gänzlich abgebrochen, ſich vom Abgeordneten Windthorſt wohl ſchwer-
lich zu Verhandlungen verleiten laſſen. Wir ſehen der Feſtſtellung des ſogenann

rten „Brotkorbgeſetzes“ mit Spannung entgegen, nicht um ſeiner Wirkungen willen,
ſondern weil wir mit dem Abgeordneten Gneiſt und ſicher auch mit dem größten
Theil des deutſchen Volkes der Ueberzeugung ſind, daß es wirklich nicht mehr an
der Zeit iſt, uüber die Geſetze zu reden, ſondern fur ſie zu handeln.

Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Die Florentiner „Epoca“ hat
in ihren Nummern vom 15. bis 18. März die verſprochenen Ent-
hüllungen über die luxemburger Affaire und den Artikel 5 des
Prager Friedens mitgetheilt. Ohne viel Neues zu bringen ent-
halten die Schriftſtücke doch manche hiſtoriſche Curioſität. Herr Hanſen
hat auch mancherlei von Paris nach Florenz geſchrieben. Ende März
1867 glaubt er nicht mehr, daß Deutſchland in den Erwerb Luxem-
burgs durch Frankreich willigen werde. Jn einem vertraulichen Bericht
irgend eines Agenten an den Grafen Uſedom, um dieſelbe Zeit erſtattet,
wird entwickelt, daß Frankreich ſich des Artikels 5 des Prager Friedens
bedienen wolle, um Oeſterreich und Jtalien mit Deutſchland zu ver-
feinden. Anderswo heißt es, Herr v. Mouſtier erwarte viel von dem
Grafen Beuſt. Dieſer wird für die Veröffentlichung des Compliments
in den gegenwärtigen Zeitläuften ſchwerlich ſehr dankbar ſein.

Die Organiſation der franzöſiſchen Armee, namentlich der Terri-
torialarmee, macht ihren Schöpfern doch bedeutend mehr Mühe, als
dieſe ſelbſt wohl geglaubt haben. Mit der Kreditbewilligung und der Jnſkrip
tion der Leute iſt noch lange nicht Alles gethan. Um die Territorial-
armee thatſächlich feſtzuſtellen, bedarf es noch vieler Arbeit und beträcht-
licher Zeit. Der Kriegsminiſter hat alle Hände voll zu thun, um endlich
Kadres herzuſtellen; die Leute, welche zur Territorialarmee gehören, ſind
ſchon längſt inſkribirt, aber Keiner weiß, welchem Korps, welcher Diviſion,
Regiment c. er angehört; vor Allem fehlt es an Chargirten, General
Ciſſey hat deshalb die Präfekten mittelſt Cirkular aufgefordert, Liſten
ſolcher Dienſtpflichtigen aufzuſtellen, welche ſchon in der regulären Armee
gedient und dort irgend einen Grad erlangt haben. Die kommandirenden
Generale ſollen dann dieſe Leute mit ihrem früheren Grade in die
Territorialarmee einſtellen. Erſt wenn dieſe zeitraubende Arbeit vollendet
iſt, wird man die Kadres formiren können.

Jn Greenwich fand in dieſen Tagen ein zahlreich beſuchtes
Meeting zu Gunſten der totalen Abſchaffung der Einkommenſteuer ſtatt.
Mr. Gladſtone, der Vertreter des Ortes im Hauſe der Gemeinen,
wurde erwartet, entſchuldigte ſich aber mit folgendem Schreiben „Meine
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1] Eine Frau auf Vorpoſten.
Erzahlung von Sacher-Maſoch.

Auf allen Heerſtraßen Rußlands marſchirten Regimenter, zogen Ge-
ſchütze und Munitionscolonnen nach dem Süden. „„Es giebt Krieg mit
den Türken“, ſagten die Soldaten, „unſer Mütterchen, die Czarin, will
Frieden haben, aber Potemkin will den Krieg und ſo giebt es Krieg.“
Die armen Soldaten welche ſcheinbar kampfluſtig, ihre Lieder ſingend,
in das Lager von Cherſon einrückten, dabei aber mit ſchwerem Herzen an
die heimathliche Stube mit den rauchigen Heiligenbildern oder an ihr
blauaugiges Liebchen zurückdachten, trafen in ihrer Naivität das Richtige.
Katharina II. hatte alle Luſt, auf den blutigen Lorbeeren, die ſie geerntet,
auszuruhen und bot Alles auf, den drohenden Zuſammenſtoß mit der
Pforte hinauszuſchieben, aber Potemkin, der Taurier, drängte zum Krieg,
und forderte durch ſeinen Hochmuth den Sultan in beiſpielloſer Weiſe
heraus.

Schon wimmelte es um Cherſon von Regimentern der regulären
Linie und Cavallerie, von Koſaken und den neu ausgehobenen Tartaren
und man ſprach in dem Kreiſe, der Potemkin umgab, und den man in
Petersburg im Hinblick auf die ſchönen Amgzonen, welche in demſelben
den Ton angaben, das Serail Potemkin's nannte, von dem Feldzuge
als einer ausgemachten Thatſache und ſchien ſich nur noch durch einige
rauſchende Feſte für die bevorſtehenden Gefahren und Entbehrungen ent-
ſchädigen zu wollen als unerwartet der Staatsſecretär Fürſt Besborodko
im Lager erſchien. Potemkin ſtampfte zornig mit dem Fuße, als man
ihm die Ankunft deſſelben meldete, denn er war keinen Augenblick darüber
im Zweifel, daß die Miſſion des Fürſten Stillſtand in ſeinen Unterneh-
mungen zu bedeuten hatte und ein Werk ſeiner Gegner am Hofe ſei,
vorzüglich der Woronzow, mit denen Besborodko eng liirt war, aber der
übermüthige Taurier wußte eben ſo gut, daß der Fürſt ein Liebling der
Kaiſerin ſei und daß es in dieſem Falle zuvorkommend und fein zu
ſein galt, er empfing daher den Staatsſecretär mit oſtenſibler Liebens-
würdigkeit.

Wenn der Staat vor dem Erlaß dieſer Bulle allen an ihn herantretenden noch hätte beweiſen können.

Die Madrider Journale haben ſeit kurzer Zeit eine der ge-
ſammten europäiſchen Preſſe feindliche Richtung eingeſchlagen. Man
vermerkt es ſehr übel, daß manche Maßregeln des Kabinets
außerhalb Spaniens ſcharfen Tadel finden. Beſonders piquirt iſt man

in den höheren Regionen auf Frankreich, weil die dortige Regierung
den republikaniſchen Blättern keine Zügel anlegt. Die offiziöſe Agentur
Fabra hat an ſämmtliche ſpaniſche Blätter ein Telegramm ausgegeben
des Jnhalts, daß man über die unberechtigten Angriffe auf das ſpaniſche
Kabinet äußerſt überraſcht ſei, da weder die religiöſe Freiheit noch die
Civilehe aufgehoben wäre. Die offiziöſe Auslaſſung ſchließt mit der
Bemerkung, daß die neueſte franzöſiſche Konſtitution auch nichts Sta-
biles enthalte und weniger Dauer verſpreche, als die neuen ſpaniſchen
Zuſtände.
Valladolid und Valencia von Neuem Verhaftungen vorgenommen
worden ſind. Die Verhafteten ſind die Häupter der Radikalen und
Jntranſigenten, über den Grund der Verhaftung verlautet aber nicht
das Mindeſte. Es hängt jetzt lediglich von dem Unterſuchungsrichter

ab, wie lange die Jnhaftirten der Freiheit beraubt ſein werden. Jm
günſtigen Falle ſchafft man ſie eines Tages nach einem Schiffe und
deportirt ſie nach den Philippinen. Heute war das Gerücht verbreitet,

daß man in Andaluſien neue Verſchwörungen der Jntranſigenten ent-
i habe und daß die Verhaftungen mit dieſen im Zuſammenhange

änden.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Wirklichen Geheimen Rath und Ober-Ceremonienmeiſter Grafen
von Stillfried, unter Belaſſung in ſeinen bisherigen Aemtern und
Würden, zugleich zum Ober-Burghauptmann von Hohenzollern zu er-
nennen.

Die Umwandlung des Berliner Zeughauſes in eine impoſante
Waffen und Ruhmeshalle, worüber in der officiöſen Preſſe in den letzten
Tagen mehrfach berichtet worden, iſt ein Unternehmen, welchem der

Kaiſer mit regem Jntereſſe folgt. Wie nachträglich bekannt wird, iſt
die Anregung dazu durch vielfache directe Geſuche entſtanden welche
an Allerhöchſter Stelle aus allen Theilen der Monarchie eingegangen
ſein ſollen. So wird dieſe ganze Angelegenheit als Erfüllung eines
nationalen Wunſches in das Werk geſetzt. Auch der Landtag wird

„Leider, leider, Excellenz““, erwiderte Besborodko, „ſehe ich mich hier,
wo die Kaiſerin vor Kurzem noch durch Werke des Friedens bezaubert
wurde, in ein Heerlager verſetzt, ohne daß ich ahnen könnte, welche Ab
ſichten Sie mit dieſen Märſchen und Rüſtungen verbinden.“

„„Sollten Sie, der gewiegte, gefeierte Diplomat, wirklich nicht erra-
then, daß das, was Sie hier zu ſehen bekommen, das Vorſpiel eines Krie
ges iſt ſprach Potemkin mit einem ſpöttiſchen Lächeln.

„„Jch denke wir leben mit allen Mächten Europa's im beſten Frie-
den“, entgegnete Besborodko.

„„Allerdings“, rief Potemkin, „meine Vorbereitungen gelten auch nur
einer Macht, die nach Aſien gehört und die wir hoffentlich in kurzem
dorthin gejagt haben werden

„„Jhr alter Lieblingsgedanke““, gab der Staatsſecretär zur Antwort.
„„Die Türken aus Europa vertreiben, welches Ruſſenherz müßte ſich nicht
dafür begeiſtern, aber wir können nicht immer ſo handeln wie wir wol-
len, es giebt Staaten erſten Ranges, welche ein Jntereſſe haben, die Türkei
zu erhalten. Was Sie hier begonnen haben Egxcellenz, iſt ein gefähr-
liches Spiel, ich komme Sie abzumahnen, es könnte unabſehbare Folgen
haben für uns und auch für Sie.“

„„Sprechen Sie im Namen der Kaiſerin
„„Allerdings““, fuhr Besborodko fort, „Jhre Majeſtät hat Jhnen

die Truppen geſendet, welche Sie gewünſcht haben. Ein kaiſerliches
Handſchreiben, welches ich überbringe, giebt Jhnen den Oberbefehl über
die Armee und unumſchränkte Gewalt in jeder Richtung für den Fall des
Krieges.“

Potemkin griff haſtig mit unverhohlener Freude nach dem Handſchrei-
ben, das ihm der Staatsſecretär übergab. „„Jch wiederhole ausdrücklich“,
ſagte dieſer, „für den Fall des Krieges, aber es wird zu keinem Kriege
kommen.“

„Laſſen Sie mich nur ſorgen“, fiel Potemkin ein.
„„Wir haben im Gegentheil dafür geſorgt, daß der Friede erhalten

bleibt““, ſagte Besborodko. „„Die Kaiſerin hofft auf dieſem Wege mehr
zu erreichen, als durch ſiegreiche Schlachten. Das franzöſiſche Miniſterium
hat an ſeinen Botſchafter Choiſeul in Conſtantinopel einen Courier abge-
ſendet mit der Miſſion, den Divan zu beſänftigen.“

Mein lieber Besborodko“, rief er, ihn bei den Händen faſſend,
„was führt Sie zu uns Sie, die Friedenstaube, hier, wo die Kanonen
das große Wort haben.

„„Den Divan zu beſänftigen““, brach Potemkin los, „jals wenn wir
Urſache hätten, ſeinen Zorn zu fürchten. O! Wankelmuth des Weibes,

wie groß dachte dieſe Katharing vor Kurzem noch, wie kühn war ihre

Durch die halboeffizielle Preſſe erfährt man, daß in Madrid,
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Gelegenheit haben, durch eine betreffende Vorlage ſich damit zu be-
ſchäftigen.

Der General Lieutenant von Groß- gen. von Schwarzhoff,
kommandirender General des III. Armee-Corps, der General- Lieutenant
von Kameke, Kriegs- Miniſter und à la suite des Jngenieur-Corps,
der General- Lieutenant von Tresckow I., kommandirender General
des IX. Armee Corps, und der General- Lieutenant von Stoſch, Chef
der Admiralität und à la suile des See-Bataillons, ſind zu Generalen
der Jnfanterie, Prinz Albrecht von Preußen, General- Lieutenant
und kommandirender General des X. Armee Corps Herzog Wil-
helm von Mecklenburg Schwerin, General- Lieutenant von der
Armee, ſowie der General- Lieutenant Graf von der Goltz, General-
Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und Chef des Reiten-
den Feldjäger- Corps, ſind zu Generalen der Kavallerie befördert wor-
den den Charakter als Generale der Jnfanterie haben erhalten der
General- Lieutenant Frhr. von Loén von der Armee und Präſes der
General-Ordens-Kommiſſion, und der General- Lieutenant von Schmidt,
Gouverneur von Metz; den Charakter als General der Kavallerie: der
General Lieutenant Herrmann Fürſt zu Hohenlohe-Langen-
burg, à la snile der Armee. Der Erbgroßherzog von Meck-
lenburg-Strelitz, Rittmeiſter à la snite des 2. Garde-UlanenRegi-
ments, iſt zum Major, der Seconde- Lieutenant Prinz Haſſan von
Aegypten, à la suite des 1. Garde-Oragoner-Regiments, zum Pre-
mier- Lieutenant befördert worden.

Dem Proteſt gegen die päpſtliche Encyklika haben ſich nach
einem ſechsten Verzeichniß weitere 294 Perſonen angeſchloſſen und zwar
aus Sigmaringen 72 Perſonen, aus Wald 17, aus Haigerloch 12, aus
Gammertingen 38 (ſämmtlich vorſtehend benannte Orte ſind in Hohen-
zollern belegen), ſodann aus Kujau O.-S. 20, aus Moſchen 10, aus
Falkenberg O.-S. 57. Seinen Beitritt erklärt u. A. Graaf, Regie-
rungspräſident aus Sigmaringen. Die Zahl der Beitrittserklärungen
iſt damit auf 717 geſtiegen.

Die Wahl des Ober-Bürgermeiſters von Dortmund, Dr. Becker,
zum Ober Bürgermeiſter von Köln iſt, wie chon erwähnt, von dem
Kaiſer beſtätigt worden. Dr. Becker ſcheidet mit dem Austritt aus ſei-
ner bisherigen Stellung als Bürgermeiſter von Dortmund gleichzeitig
aus dem Herrenhauſe aus, in welches er auf Präſentation der Stadt
Dortmund durch allerhöchſten Erlaß vom 25. Februar 1872 berufen
worden war.

Dem Biſchof Martin von Paderborn iſt von ſeinen Diözeſanen
eine Adreſſe überreicht worden, welche, wie die „Germania“ mittheilt,
88,000 Unterſchriften zählt und die Erklärung enthält, daß der Adreſſat,
welcher bekanntlich vom geiſtlichen Gerichtshofe ſeines Amtes entſetzt
worden iſt, der Biſchof der Diözeſe iſt und bleiben wird, ſo lange
nicht Gott oder der heilige Stuhl dieſes Band löſt.

Der geſtern morgen wegen unbefugter Vornahme von Amtshand-
lungen arretirte Pfarrer Helfrich von Dipperz wird nur einen
kleinen Strafreſt von zwei Tagen Gefängniß verbüßen, um ſodann zur
Wahl ſeines Aufenthalts außerhalb des deutſchen Bundesgebiets genöthigt
u werden.

Graf Adolf v. Arnim-Boytzenburg, welcher nach dem Rück-

Ober- Präſidenten von Schleſien ernannt worden war und damit ſein
Reichstagsmandat verloren hatte, iſt in ſeinem früheren Wahlkreiſe Temp-
lin wiedergewählt worden.

Allerhöchſte Cabinetsordre an den Präſidenten des Evan-
geliſchen Ober-Kirchenraths.

Nachdem die auf Grund der Kirchengemeinde- und Synodal-Ord-
nung vom 10. September 1873 zum erſten Male verſammelten ordent-
lichen Provinzial-Synoden zum Abſchluß gelangt waren, hat wie man
dem „St.Anz.“ mittheilt, Seine Majeſtät der Kaiſer von dem Verlaufe
derſelben eingehend Kenntniß genommen und darauf die folgende Al-
lerhöchſte Ordre an den Präſidenten des Evangeliſchen Ober- Kirchen
Raths Dr. Herrmann erlaſſen

Aus Jhrem Berichte vom 27. v. Mts. habe Jch mit lebhafter Befriedigung
erſehen, daß der Evangeliſche OberKirchenRath mit großer Umſicht in richtiger
Wuärdigung aller maßgebenden Verhältniſſe die Einleitungen zu den jungſt ſtatt
gehabten Verſammlungen der ProvinzialSynoden der öſtlichen Provinzen Meiner
Monarchie getroffen und ſich hierbei von Grundſätzen hat leiten laſſen, mit denen
Jch Mich vollſtändig einverſtanden erklare. Nachdem demzufolge das Geſammt-
ergebniß der erſten ordentlichen Provinzial-Synoden ein zufriedenſtellendes geweſen,
kann Jch Mir nicht verſagen, Sie zu beauftragen, dem Kollegium Meine Aner
kennung ſeiner erfolgreichen Thätigkeit auszuſprechen zugleich fuhle Jch Mich
bewogen, Jhnen, ſeinem Praſidenten, Meinen beſonderen Dank auszudrucken, daß
unter Jhrer ebenſo verſtandnißvollen wie kräftigen Fuhrung das lang erſtrebte be
deutungsvolle Werk der evangeliſchen Kirchen Verfaſſung fur Meine alteren Pro
vinzen in erwunſchter Weiſe bis zu einem Stadium zur Wirklichkeit gebracht iſt,
welches Meine zuverſichtliche Hoffnung begrundet, daß nunmehr mit Gottes wei-
terer Hulfe auch der Abſchluß geſichert ſei. Ich darf annehmen', daß der
Evangeliſche OberKirchenRath ſich, mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegen
heiten in Verbindung ſetzt, um die ſtaatsſeitige Genehmigung der Kirchen Ge-
meinde- und Synodal Ordnung vom 10. September 1873, ſoweit dieſelbe erfor-
derlich und nicht ſchon durch das Geſetz vom 28. Mai pr. erfolgt iſt, alsbald her
beizufuhren, und, werde den Bericht wegen Berufung der GeneralSynode nach
Erledigung der diesfaälligen Vorbereitungen erwarten

Berlin, den 20. März 1875. gez. Wilhelm.
Zur Holzmeſſe in Köſen.

Seit einigen Monaten werden, namentlich in dieſer Zeitung, zwei
Jnſerate veröffentlicht, welche die Verlegung reſp. Weiterführung der
Holzmeſſe in Köſen behandeln. Da ſeit wohl hundert Jahren die Be-
wohner der Saalortſchaften gewohnt ſind, ihren Bedarf an Hölzern ge
rade zu dieſer Meſſe in Köſen zu kaufen, verlohnt es ſich wohl, einige
thatſächliche Mittheilungen über die beiden Partheien zu machen, die
ſich, wie aus der Faſſung der Jnſerate der ſogenannten privilegirten
Floßgemeinde der oberen Saale herauszuleſen iſt, ziemlich ſchroff gegen
über zu ſtehen ſcheinen. Nachfragen bei den geachtetſten Firmen des
Holzgeſchäftes haben Folgendes ergeben, was wir kurz referiren wollen.
Seit ca. 100 Jahren iſt im Frühjahr, und zwar am Palmſonntage, die Meſſe
in Köſen abgehalten worden und waren zu dieſem Zwecke Seitens der
ſogen. Floßcommune die Ufer der Saale oberhalb und unterhalb Köſen
von den Forenſen erpachtet worden und wofür von jedem Floß Lang-
holz, Bretter oder Latten eine Gebühr zu zahlen war, welche bei der
in Oelknitz bei Jena gelegenen Schleuſe erhoben wurde und die Quit-
tung in Burgau bei Jena abgegeben werden mußte. Die Hochwaſſer
der letzten Jahre richteten unter den Hölzern gewaltigen Schaden an,
und gefährdeten ſogar wie allbekannt, mehrere Male die Brücke in

tritt von ſeinem Poſten als Bezirks Präſident von Lothringen zum Köſen.

Besborodko verzog keine Miene. „„Mein Auftrag geht auch dahin, daß
Sie ſo lange als nur möglich jeden Zuſammenſtoß mit den Türken zu
vermeiden haben.

„Alſo kurz und gut, wir werden den Türken den Krieg nicht erklä-
ren Nein.“ Potemkin ging mit großen Schritten auf und ab.
„„Man bedauert in Petersburg allerdings daß einem ſo ausgezeichneten
Feldherrn neuerdings die Gelegenheit entgeht, einen Sieg zu erfechten“,
fügte der Staatsſecretär jetzt mit vernichtender Bosheit hinzu. Potemkin
ſah ihn einen Augenblick ſtarr an, dann trat er ganz nahe zu ihm hin
und ſchlug ihm derb auf die Schulter.

„„Sie ſpielen auf das Band des Georgsordens an“, ſagte er mit
kalter Ruhe, „das mir fehlt, und das ein Feldherr nur nach einem ent-
ſcheidenden Siege erhalten kann. Verlaſſen Sie ſich darauf, Fürſt und
vergeſſen Sie nicht es ihren Freunden in Petersburg zu ſagen, ich werde
mit den Türken Krieg führen, nur weil mir das Band des Georgsordens
fehlt, und werde ſie ſo ſchlagen, daß es keinen Menſchen in Rußland
geben wird, der es mir nicht zuerkennen würde. Adieu!“

Ohne ſich um die Befehle der Kaiſerin zu kümmern, ſetzte Potemkin
ſeine militäriſchen Vorbereitungen fort und begann, zum Entſetzen des
Staatsſecretärs, der Miene machte, an ſeiner Seite zu bleiben ſeine
Truppen gegen die türkiſche Grenze vorzuſchieben. Schon war Potemkin
in Petersburg als Rebell bezeichnet, aber das Glück liebte ihn wie Wenige
und auch diesmal kam es ihm zu Hülfe.

Während in ſeinem Palaſte die ſchönen abenteuerlichen Frauen, welche
die Kriegstrompete herbeigelockt hatte, und ein Theil ſeiner Offiziere beim

I Spiele verſammelt waren, erſchien Besborodko todtenbleich, eine Depeſche
in der Hand. „Sie haben Recht behalten“, ſprach er mit bebender
Stimme, „der an Choiſeul abgeſendete Courier iſt unterwegs von den
Türken ermordet worden, und die Pforte hat uns den Krieg erklärt!“

„Hurrah!“ rief Potemkin, „„Champagner her, wir haben Krieg, Kin-
der; auf Wiederſehen, Besborodko, heute übers Jahr in Conſtantinopel!“

„„Meine Miſſion iſt zu Ende“, ſagte der Staatsſecretär, „die Jhre
beginnt.““

„Reiſen Sie mit Gott“, erwiderte Potemkin, „jund ſagen Sie Denen
in Petersburg, daß ſie bald von mir hören werden.

Während im Palaſte die Champagnergläſer an einander klangen und
der Jubel ſich durch die Stadt in das Lager fortpflanzte, wo einmal-

hundertfünfzigtauſend Mann unter wildem Hurrahrufen ihre Hüte mit
Eichenlaub ſchmückten, hatte Potemkin ſofort nach dem General Suwarow
geſchickt, dem Mann, der ſein Vertrauen beſaß, wie kein anderer. Als
Suwarow eintrat, ſaß Potemkin vor einem Tiſche, auf dem er ſeine Karte
ausgebreitet hatte, mit ihm zugleich blickte ſeine Nichte, die Gräfin Bra
nizka, ihre ſchönen Arme auf ſeine Schulter geſtützt, in dieſelbe; hinter
dem Tiſche ſtand ein türkiſches Ruhebett, auf dem zwei Frauen von blen-
dender Schönheit, zärtlich umſchlungen, das Haar von Juwelen funkelnd,
die langen offenen Roben von perſiſchem, golddurchwirktem Stoffe mit
koſtbarem Pelzwerk beſetzt, gleich Sultaninnen lagen. Jhnen zu Häupten
ſtand im grünſammtenen Reitkleide eine junge Frau, hoch und üppig ge-
wachſen, mit reichem blondem Haare und jenem Blick, der Thiere bändigt
und Menſchen unterwirft; ſie neckte die beiden Schönen auf der Ottomane
mit einer Reitgerte, welche ſie in der Hand hielt, und ſo gab es ringsum
Geſchrei und Gekicher, bis der ſchmächtige magere Mann mit dem fahlen
kränklichen Geſichte in einer verſchoſſenen Uniform ſeines Regiments an
den Tiſch trat und ſeine Hand nachläſſig auf denſelben ſtützte. Sofort
herrſchte tiefe Stille.

„Gut, daß Sie da ſind, General“, rief Potemkin, ihm die Hand
reichend. „„Wir haben Krieg, wie Sie wiſſen, es gilt raſch vorzugehen,
ich habe meinen Plan fertig, nun möchte ich aber Jhre Meinung hören.“
Suwarow warf einen Blick auf die ſchönen Frauen, welche ihn neugierig
muſterten, er kannte die Gräfin Branizka und die beiden Favoritinnen
Potemkin's auf der Ottomane, von denen die eine, mit dem blauſchwar-
zen Haare und dem edeln Antlitz einer Aſpiſa, eine Griechin Zeneide
Kolokotonis, die zweite mit dem reizenden Stumpfnäschen eine Tochter
des durch ſeine ſchönen Frauen berühmten Hauſes Potozki war. Die
Amazoene im grünen Sammetkleide kannte er nicht, aber ſie ſchien Ein
druck auf ihn zu machen, denn ſein Auge weilte um vieles länger bei ihr
als ſonſt bei irgend einer Frau.

„„Jch habe wohl bereits über dieſen Feldzug nachgedacht“, erwiderte
Suwarow mit jener Trockenheit, welche bei ihm ſo charakteriſtiſch war,
„„aber hier wäre es wohl nicht am Platze, davon zu ſprechen. Pläne
müſſen, ſo lange ſie nicht durch Thaten an das Tageslicht treten, geheim
bleiben, und Frauen plaudern.“

(Fortſetzung folgt.
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Die Königliche Regierung in Merſeburg verlangte mit Recht von
den Verpflichteten Vorkehrungen, welche die Wiederkehr derartiger Vor
kommniſſe zu verhindern geeignet wären und hielt ſich erſter Hand an
die Herren der Floßcommune der oberen Saale. Denn, da dieſelbe
alle Einnahmen genoß, war ſie auch billigerweiſe verpflichtet die Laſten
zu tragen. Die Herren der Floßcommune waren jedoch anderer Mei-
nung. Und da ſie fürchteten, daß die Königl. Preuß. Regierung in
Merſeburg wohl energiſch einſchreiten und ihren Anordnungen Nachdruck
verſchaffen würde hatte ſich die Meinung geltend gemacht, die Her-
zogl. Meining'ſche Regierung würde nachſichtiger ſein, wenn einem un-
ter ihrer Staatshoheit ſtehenden Städtchen ein reger Verkehr, wie die
Tage der Holzmeſſe ſie bieten, zugeführt wird und die Floßcommune
der oberen Saale würde ruhig den alten Schlendrian fortbeſtehen laſſen
können. Daher beſchloß ſie die Verlegung. Ob ſie dazu berechtigt war,
wollen wir kurz beleuchten. Wer die Holzmeſſe zuerſt in's Leben ge-
rufen, läßt ſich nicht beſtimmen, da Acten nicht vorhanden, thatſächlich
ſteht feſt, daß ſie circa 100 Jahr in Köſen abgehalten wird und auch
in den Verzeichniſſen der Kalender- Deputation des Königl. Statiſtiſchen
Büreaus geführt wird.

Es iſt demnach mindeſtens als große Anmaßung zu bezeichnen,
wenn eine einfache Holzhandelsgeſellſchaft von Verlegung der Meſſe
ſpricht. Es iſt daſſelbe, als wenn ein großer Pferdehändler bekannt
macht: ich verlege den Halliſchen Roßmarkt nach Zörbig oder ein oder
mehrere Groß- Geſchäfte verlegen die Leipziger Meſſe nach Wurzen.
Wollte die Floßcommune correct handeln, und fühlte ſie ſich durch Verord-
nungen der Königl. Regierung geſchädigt, ſo mußte der Vorſtand ein
fach erklären, wir beziehen mit unſern Hölzern die Köſener Holzmeſſe
nicht mehr, ſondern wir legen unſere Flöße in Camburg an. Jemand,
der ohne berechtigt zu ſein zu dergl. öffentlichen Aeußerungen ſich hin-
reißen läßt, macht ſich nur lächerlich. Jm Jntereſſe des kaufenden
Publicums iſt die Verlegung der Holzmeſſe ganz entſchieden nicht.
Abgeſehen davon, daß Camburg einige Meilen ſtromaufwärts liegt und
ſo die Flößerei vertheuert wird, haben die Käufer, die doch hauptſäch-
lich in den Ortſchaften unterhalb Köſen ihren Wohnſitz haben, mit
Camburg bedeutend ſchlechtere Bahnverbindung als mit erſterem Orte.

Was nun das Holzgeſchäft zur Meſſe ſelbſt betrifft, ſo hat ſich ſeit
Jahren eine Uſange eingeführt, welche von den Herren der Floßcommune
nicht wegzudisputiren iſt.

Die Holzgroßhändler von Lengefeld, Köſen, Weißenfels, Merſeburg,
Halle und Trotha u. ſ. w. machen ihre Abſchlüſſe bereits im Winter,
wenn das Holz auf den Floßplätzen im Haufen liegt, und nur Holz,
welches entweder zu theuer oder nicht gut iſt, gelangt noch in erſter
Hand auf die Meſſe, um, je nach Conjunctur des Holzgeſchäfts, den ge-
forderten Preis zu erhalten oder entſprechend billiger einen Käufer zu
finden. Gewiß iſt, daß die beſten und beſſern Hölzer ſtets vor der Meſſe
verkauft ſind und giebt die lebhafte Flößerei ſchon vor der Holzmeſſe
unterhalb Köſen hiervon Zeugniß.

Es wird von achtbaren Firmen verſichert, daß die Erfahrung der
letzten Jahre gelehrt, daß mindeſtens z der in Köſen angeflößten
Hölzer ſchon in fremden Händen waren und von dieſen an Private ver-
kauft wurden.

Die Holzmeſſe in Köſen war in den letzten Jahren gewiſſermaßen
Börſenplatz, wo die Holzhändler der oberen Saale mit den Abnehmern
der unteren Saale ſich trafen und ihre Rechnungen und Differenzen
ausglichen.

Es iſt daher anzuerkennen und das kaufende Publikum wird
es anerkennen, daß die Händler der unteren Saale ſich nicht gleich
fügten, ſondern, wie es ja auch nur zu erwarten war, die Meſſe nach
wie vor in Köſen abzuhalten beſchloſſen, und es wird verſichert, daß
die bereits angekauften Hölzer ſowohl in Qualität als Quantität nichts
zu erwünſchen übrig laſſen und die diesjährige Köſener Meſſe ſich würdig
ihren Vorgängern anſchließen wird. Es wäre ſpaßhaft, wenn dieſer
Streit noch zu diplomatiſchen Verhandlungen mit den Kleinſtaaten Ver-
anlaſſung gäbe, wozu große Ausſicht vorhanden iſt. Wie ſchon oben
angedeutet, wurde früher das ſogenannte Anbindergeld der zur Meſſe
nach Köſen ſchwimmenden Flöße bei der Schleuſe in Oelknitz für die
ſogenannte Floßcommune der oberen Saale mit dem Schleuſengelde
gleich mit erhoben. Wie weiter oben ebenfalls angedeutet, haben nun
aber Händler, die nicht zur Floßcommune gehören, oberhalb jener
Schleuſe Hölzer gekauft und bereits nach Köſen verflößen laſſen. Nichts
deſto weniger verlangt die Floßcommune auch von den Hölzern, die
nicht nach Camburg, ſondern nach Köſen gehen, dieſes Anbindegeld;
und da ſolches ſelbſtverſtändlich verweigert wurde, blieb den Flößern
die Schleuſe geſperrt. Die Beſitzer des Holzes werden ſelbſtver-
ſtändlich Reclamation erheben und wenn ſolche erfolglos bleiben
ſollte, ſelbſt das Auswärtige Amt in Berlin in Anſpruch nehmen.

Es iſt dies ein Stück Mittelalter, wie es ſchöner nicht gedacht
werden kann.

Den Herren am der oberen Saale möchten wir aber zum Schluß
in ihrem eigenen Jntereſſe rathen, ſich recht bald mit denen der unteren
Saale zu vereinigen, da der Verkäufer heutzutage nicht dahin geht,
wo er Luſt hat, ſondern wo er Käufer für ſeine Waare findet, und
ferner möchten wir den Herren rathen, ihre Jnſerate objectiver abzufaſſen
und ſich hierin diejenigen der Herren der unteren Saale zum Muſter
zu nehmen.

Marie Antonie.
In einer Biographie der öſterreichiſchen Fürſtin Eleonore Lichtenſtein (1745--

1812) von Adam Wolf wird auch der Verbindung der jüngſten Tochter der Kaiſerin
Maria Thereſia, Marie Antonie's mit Ludwig VI. gedacht. Wir erfahren da,
was das ſrätere unglückliche Schickſal dieſer Fürſtin in naturlicher Weiſe ver
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n erfuüllen mußten. Die Erziehung Marle Antonien's, die ausſchließlich mit

uckſicht auf ihre kunftige hohe Stellung eingerichtet wurde hatte bei ihrem
Hang zum Leichtſinn gerade nach entgegengeſetzten Pormen geleitet werden muſſen;
ſo aber beſchränkte man ſich darauf, ihr die geläufige franzöſiſche Ausſprache und
einiges wenige aus der Geſchichte und Literatur beizubringen. Am 21. April 1770
nahm ſie Abſchied von ihrer Mutter und ihrer Vaterſtadt, um ſie niemals wider-
zuſehen. Eleonore Lichtenſtein war von der Kaiſerin eingeladen worden die Prin-
zeſſin zu begleiten, hatte aber die Einladung abgelehnt. Jn den Wiener Kreiſen
beruhrie es unangenehm daß die Dauphine in Straßburg ihre deutſche Beglei-
tung entließ, ohne ein Wort mit den Frauen zu ſprechen, mit denen ſie als Kind
geſpielt und die ihr in Treue und Anhänglichkeit g. folgt waren. „Die kleine
Perſon“, ſchrieb damals Eleonore, „iſt hier vollſtändig verdorben worden, indem
man ihr immer nur von dem Glanz und den Feſten, welche ſie in Frankreich er-
warten, erzählt hat“. Die ſchriftliche Anweiſung welche Marie Thereſia ihrer
Tochter mitgegeben hat, beruhrte zunächſt nur die religiöſen Pflichten: wann ſie
ihr Gebet ſorechen, wie oft ſie die Meſſe hören und wie ſie ihre geiſtliche Lecture
einrichten ſolle. Aber die Kaiſerin fugte noch einige Regeln über ihr individuelles
Verhalten bei, und noch während der Reiſe ſchrieb ſie: „Laſſe dich in kein Ge-
ſprach über die Jeſuiten ein, weder fur noch gegen ſie, du kannſt dich auf mich
berufen, und ſagen, daß ich ſie hochſchätze, daß ſie in meinen Ländern viel Gutes
geleiſtet, daß ich ſie nicht verderben will; wenn aber der Papſt den Orden auf-
heben will, werde ich kein Hinderniß entgegenſetzen. Ueber den Dauphin ſage
ich nichts, du kennſt meine Zartheit in dieſer Beziehung; das Weib iſt in allem
dem Mann unterworſen, und ſoll nichts denken als ihm zu gefallen, und ſeinen
Willen zu thun. Das einzig wahre Gluck auf dieſer Welt iſt eine gluckliche Ehe,
ich kann davon ſprechen. Alles hängt von der Frau ab, wenn ſie gefällig, ſanft
und unterhaltend iſt“. Bekanntlich unterhielt Maria Thereſia bis an ihr Ende
eine geheime Correſpondenz mit Graf Merey, dem öſterreichiſchen Geſandten in
Verſailles, deren Gegenſtand das Leben und Treiben der Tochter war. Als die
letztere einſt in einem Brief ihren Gemahl als „le pauyre homme“ bezeichnete,
ſchrieb die Kaiſerin in prorhetiſchem Geiſt an Mercy: „Was fur ein Styl, welch
eine Denkart! Das beſtätigt meine Befuürchtungen nur zu ſehr; ſie eilt mit
Rieſenſchritten ihrem Verderben entgegen ein Gluck wenn ſie nur noch die Tugen-
den ihres Ranges bewahrt, indeß ſie ſich zu Grunde richtet“.

Halle, den 24. März.
Das Opernperſonal der am 28. März beginnenden Opern-

ſaiſon iſt wie folgt zuſammengeſetzt:
Herr Richard Kriebel, Kapellmeiſter; Johannes Kaula, Regiſſeur

und Baßbuffo; Joſeph Knoll, Chordirector und II. Baß; Max Siechen,
I. Heldentenor; Franz Winkelmann, I. Lyriſcher und Spieltenor;
Albert Eng, l. Tenorbuffo Carl von Bongardt, J. Baryton; Carl
Mayer, l. Baryton Anton Goerlich, J. ſerieuſer Baß; Fräul. Adelma
Harry, J. dramatiſche Sängerin Frau Thereſe Siechen-Rückauf, l. Co-
loratur- und jugendliche Sängerin Fräulein Marie Bayrer, I. Altiſtin;
Fräul. Marianne Winkler, J. Soubrette; Fräul. Katharina Schwarzer,
komiſche Alte.

Die Herren Kral, Müller und Hunneshagen l. Chortenor, die
Hamm und John II. Chortenor, die Herren König l. und

ermuth J. Chorbaß, die Herren Einöder, König II. und Heßler
I Chorbaß. Fräul. Strom, Frau von Bongardt Fräul. Schiele,
Pfändt J., Pfändt ll., Frau Knoll und Müller Chorſopran, Fräul.
Gebhardt, Starke und Frau Winguth-Beutler Chor alt.

Drei Tage nach dem kalendermäßigen Frühlingsanfang geht
heute ein dichter Schneefall nieder und genießen wir dabei einer Tem-
peratur von —-2 bis 69 Rm., ſo daß die alte Winterlandſchaft wie-
der hergeſtellt wird. Bemerkenswerth iſt, daß auch die momentan
wehenden Süd- und Weſtwinde ebenſo ſcharfe Kälte, wie die Nord-
und Oſtwinde bringen. Daß dabei der Geſundheitsſtand im Allge-
meinen ein ungünſtiger iſt, erſcheint begreiflich. Auch für die armen
Vögel, die bei der früheren milderen Temperatur bereits zurückgekehrt
ſind, die Bachſtelzen, Rothſchwänzchen c., dürfte erneute Sorgfalt und
Fütterung geboten ſein.

Am 22. Vormittag gegen 12 Uhr ertränkte ſich vor dem Gerinne
des Neubaues der Bäckermühle der 15 jährige Bäckerlehrling Karl
Wehe, anſcheinend weil er von ſeinem Meiſter wegen eines Gelddieb-
ſtahls verfolgt wurde. Der Leichnam iſt noch nicht gefunden.

Stadt Theater.
Zum 22. Marz.

Berichte über Feſtvorſtellungen ſollten von Rechtswegen in Roſafarbe gedruckt
werden, um ſchon aäußerlich das Zeichen der Freude wie auch der Milde an ſich zu
tragen. Da unſere Zeitungen jedoch noch nicht auf dem Höhepunkte der Cultur
angelangt ſind, in allen Fällen Farbe zu bekennen, ſo wolle man auch heute
die Schwarze des Berichts nicht als ein Zeichen der Laune des Referenten anſehen.
Die Vorſtellung eröffnete ein Prolog, der von Herrn Hagen ſchwungvoll
geſprochen wurde. Das Schickſal ſolcher Gelegenheitsgedichte iſt ihr beſter Ver-
theidiger; ſie werden fur den Augenblick geſchrieben, im Augenblick vergeſſen und
unter der Deviſe „Der Zweck heiligt die Mittel“ zu den Akten gelegt. Doch
kommen wir zu der Aufführung ſelbſt. Es war entſchieden ein glücklicher Gedanke,
am Geburtstage des Monarchen einen ſeiner Vorgänger auf die Bühne zu fuhren,
und zwar denjenigen, deſſen Wirken in den Finanzen wie im Heere wohl als
r fur Preußens heutige Größe bezeichnet werden kann. Hat Gutzkow
n ſeinem „Zopf und Schwert“ auch mehr den erſten Buürger des Stagates,

den Familienvater Friedrich Wilhelm gezeichnet, und manche komiſche Eigen-
heit des ſonderbaren aber bedeutenden Mannes gegeißelt, ſo enthält das Stuck,
beſonders im 4. Akt, doch Beziehungen und Fingerzeige in die Zukunft, welche
an einem ſolchen Tage unſer Herz höher ſchlagen laſſen. Dazu verſtand es Herr
Winkelmann in Weiſe den Frrit neben dem Familienvater her-
vortreten zu laſſen und ſo den etwas zu bürgerlichen Ton der Rolle zu Gunſten
des Stückes zu mildern. Seine knappe Redeweiſe, ſeine ſchroffe und dabei in
Augenblicken des Scherzes wieder freundliche Manier, wie Maske und Haltung
waren charakteriſtiſcher, als der Autor es vielleicht ſelbſt will. Unſer anderer
Gaſt, Herr Wiene, war wohl nicht ganz an ſeinem Platz, er gab nur den
verliebten Erbprinzen von Baireuth, die franzöſiſche Eleganz, die er
gerade den Uebrigen gegenüber repraſentiren ſoll, und damit der feine Humor
der Rolle fehlten; in der Scene im Tabackskollegium war er auch noch zu wenig
betrunken. Unter dem hieſigen Perſonal waren die Rollen nicht recht glucklich
vertheilt. Fp Lieder nahm die Prinzeſſin Wilhelmine etwas zu tragiſch
und Herr Ogroßky ließ durchaus den Diplomaten 3 Um aber einen
guten Abſchluß zu haben, erwähnen wir noch die hübſche Darſtellung der Sonns-

feld von. Frl. Lehmann. M. H.Literariſches.
Das ſoeben erſchienene zwölf te Heft des ſiebenzehnten Jahrgangs von „Ueber

geſſen machen mußte, daß ihr Charakter ſchon in jener fruühen Jugend die bedenk. Land und Meer“ (Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger) hat nachſtehen-
ichſten Blößen aufwies, die jeden Weiterſchauenden mit ſchweren Sorgen fur ihre den mannigfaltigen und intereſſanten Jnhalt: Jm Bann der Nacht. Novelle von
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2PHans Wachenhuſen. San Remo. Kreuz und Schwert. Zeitroman von
Gregor Samgrow. H. L. Helmholtz. Fremdlandiſche Stubenvögel. Von
Dr. Karl Ruß. Die Toilette des Rathsherrn. Von R.B. Kaiſer Franz
Joſeph in einer peſther Volkskuüche. Zigeunerblut. Gedicht von George Baron
von Dyherrn. Deutſche Arbeit in allen Welttheilen. Die Spielbader Sonſt
und Jetzt. Von Hans Wachenhuſen. Schweizer Sagen. Der Rieggis-Pfad.

Wer war der Dieb? Eine Memoirengeſchichte von Jda von NeuenburgBar-
felde. Arthur von Ramberg. Biographiſche Skizze von Fr. Pecht. Aus der
Hauptſtadt des deutſchen Reichs. Die Reblaus (Phylloxera vastatrix). Vor
dem brandenburger Thor. Der redende Brunnen. Die Hochwildſpitze in
Tyrol. Von Heinr. No. Nachſitzen. Von R.B. Ein Feſtabend des karls-
ruher Kuünſtlervereins. Von F. KellerLeuzinger. VPotizblatter. Aſtronomi-
ſches Tagebuch. Maärz. Thier- und Jagdkalender. März. Lotterieziehungen
im Monat Maärz. Bilderräthſel. Briefmappe. Auch dieſes Heft iſt mit
zahlreichen, gut ausgefuhrten Jlluſtrationen ausgeſtattet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 23. März.

Geboren: Dem Metalldreher C. A. P. Feller eine Tochter, Deſſauerſtr. 6;
dem Kunſtgärtner M. Sioli ein Sohn, Thorſtr. 12; dem Schaffner H.
Demant eine Tochter, gr. Steinſtraße 33; dem Eiſendreher W. Rimer
ein Sohn, Toöpferplan 3.

Geſtorben: Des Handelsmann C. Golſch Sohn Carl, 7 Jahr 1 Mon. 18 T.,
Bräune, Backergaſſe 1.

nd

Qq

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. März. Morgens 6 Uhr. ſWachm. 2 Uhr Abends 10 ühr.ſ Tagesmſttel.

Luftdruck 332,09 Par. L. 337,25 Par. L. 337,59 Par. L. 335,64 Par. L
Dunſtdruck 0,87 Par. L. 1,18 Par. L. 116 Par. 1,10 Par. L.Rel. Feuchtigkeitf 83,6 pCt. 75,9 pCt. 82,9 Par. L. 380,8 7Ct.
Luftwarme 5,8 G. Rm. 2,7 G. Rm. 3,8 G. Rm. 4,1 G. Rm.
Kind NW 1. NW 1. W 1. WHimmelsanſicht wolkig 6. wolkig 7. völlig heiter. ſzieml. heiter 4.
Wolkenform Cum. Cam.-str. Comulus,

Viehmärkte.
Berlin, d. 22. März. Zum Verkauf ſtanden: 3300 Rinder, 9501 Schweine,

2182 Kälber, 9467 Hammel. Das bevorſtehende Oſterfeſt und das in der Vor-
woche, wenn auch nicht guünſtige, ſo doch beſſere Geſchaft, veranlaßten heute einen
ſo ſtarken Auftrieb in Rindvieh, daß die Preiſe, da an eine Raumung nicht zu
denken war, einen Rückgang erfuhren. Dieſelben ſtellten ſich fur J. Qual. auf
53--55 Mark, II. Qual. 46--51 Mark, III. Qual. 39--44 Mark pro 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Daſſelbe gilt von dem Schweinegeſchaft, wo ſich die Preiſe fur
beſte Waare auf 52——55 Mk. fur geringere 48——50 Mk. pro 100 Pfd. Schlacht
gewicht ſtellten. Nur Hammel und beſonders fur den Export geeignete feine und
fette Waare hielten ſich nicht nur im Preiſe, ſondern wurden theilweiſe noch beſſer,
wie am vorigen Montag bezahlt, während geringere Qualitäten ebenfalls eine
kleine Preisreduction erfuhren. Es wurden bezahlt ſ3 beſte Wollhammel 2425
Mark, fur geringere 18——22 Mark fur 45 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber erzielten
bei raſchem Geſchaft gute Mittelpreiſe.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 23. März. Weizen 174—-192 M. Roggen 156—168 M.

Gerſte 179--195 M. Hafer 180--195 M. pr. 100) Ko. Magdeburger Börſe,
d. 23. März. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 57,50,
57,30, 57,50, 58 M.

Nordhauſen, d. 23. Mäez. Pr. 2000 ?4.) Weizen 176 M. 47 Pf. bis
Gerſte 173 M.M. Pf. Rogaen 166 N. 67 Pf. bis M. Pf.

34 Pf. bis M. Pf. Hafer 190 M. Pf.Quedlinburg, d. 22. März. Jn der verfloſſenen Woche iſt hier Folgendes
zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden 2000 Wei
jen 174-180 M. 2000 e. Roggen 162168 M. 2000 Gerſte 159-—-165 M.
1200 A. Hafer 115 12 L M. 100 Liter Branntwein 48 Tralles 441 M.
100 e. Mohnöl 72-73,50 M. 100 22. raff. Rüböl 31—31,50 M. 100 e. Ruböl
29,50-30 M. 100 Leinöl 33,75-—-34,50 M.

Berlin, den 23. Marz. Weizen: Termine ferner geſtiegen, gekünd.
Ctur. 3dnvigu spreis Rm. Loco 162-198 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua-
lität bez abgelaufene Anmeldungen Rm. bez. April Mai 183--183 Rm,
bez. Mai Juni 185186 Rm. bez. Juni Juli 187 185 Rm. bez. Juli Aug.
188 189 Rm. bez. Roggen loco wenig am Markt fand eoulantes Place-
ment. Termine machten in ihrer ſieigenden Tendenz weitere Fortſchritte, wozu
wohl hauptſächlich das anhaltend winterliche Wetter Veranlaſſung gab. Schluß
ſehr feſt, gekuünd. Ctur. Kundigungspreis Rm. Loco 145--160 Rm. nach
Qualität gefordert, ruſſ. 148 157 bez. inlaänd. 152—159 Rm. ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat 151 nom. März April 170 nom. April Mal 149- 140 bez.
Mai/ Juni 146--1i6 bez. Juni Juli 145-146 bez. Juli Aug. 145 bez.

Gerſte, große und kleine 129--181 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer
loco vernachlaſſigt, Termine beſſer bezahlt, gekuünd. Ctnur. Kundigungspreis
Rm. bez. Loco 158 -187 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 162-172
Rm. bez. pommerſch. u. mecklenb. 176-180 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo-
nat Rm. bez. März April Rm. bez., April Mai 171 17117 L m.
bez. Mai Juni 164 Rm. bez. Juni Jult 163 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez.

Erbſen, Kochwaare 183--234 Rm. bez., Futterwaare 567 173 Rm. bez.
Oelſaaten: Winterraps bez. voln. bez., Winterrubſen bez. poln.
bez. Ruüböl gefragt und weſentlich höher bezahlt, gekünd. Ctnr. Kündi-
gungsoreis Rm. bez. Locv 56,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat, März April u.
April Mai 56, 56 3 Rm. bez. Mal Juni 5757,5 3 Rm. bez. Leinöl
loco 60 m. dez. Sziritus in feſter Haltung, auf ſpätere Lieferung be
lebt, gekuünd. Liter, Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 57,5—8
Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April 59 Rm.
nomin. April, Mai 59,6—9-2 Rm. bez. Mai, Juni 59,8 Rm. bez. Juni Juli
60,2 Rm. bez. Juli Aug. 61 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez.

Leipziger Producrtenbörſe vom 23. März. Weizen per 1000 Ko. netto 188
—-203 M. bz. feſter. per 1000 Ko. netto 168--174 M. bz. xuſſiſcher
153--160 M. bz. feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 183 M. bz. Ha
fer per 1000 Ko. netto loco 165--190 M. bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 153
M. Bf. Raps per 1000 Kv. netto loco 270 M. Gd. Rappskuchen per 100 Ko.
netto loco 17,25 M. bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 55,59 M. Bf., per April
Mai 56 M. 2 f. höher gehalten. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß
loco 57,80 M. bz. beſſer.

Stettin, d. 23. März. Weizen pr. April Mai 187,50 bez. Mai Juni 187,
50 bez. Ro gen pr. April Mai 148,00 bez., Mal Juni 144,50 bez. Ruböl 100
Kilogr. pr. Marz 53,00 bez. April Mai 53,00 bez. Sept. Oct. 57,50 bez. Spi-
ritus loco 56,80 bez. pr. März 58,50 bez. April Mai 60,10 bez. Juni Juli 60o,
50 bez.Samburg, d. 23. März. Weizen loco feſter, auf Termine ſteigend. Rog-

gen loco flau, auf Termine höher. Weizen pr. 126pfd. pr. März 1000 Kilo netto
188 Br. 187 G., April Mai 188 Br. 187 G. Mai Juni 189 Br. 188 G.,
Juni/ Juli 191 Br. 190 G., Juli Aug. 192 Br. 191 G. Roggen 1000 Kilo
netto pr. Maärz 152 Br. 150 G. April Mai 151 Br. 150 G. Mai Juni 150
Br. 149 G. Juni Juli 148 Br. 147 G. Juli, Aug. 147 Br. 146 G. Hafer
flau. Gerſte flau. Ruböl feſt, loco 9, pr. Mai 58, Oct. pr. 200 Pfd. 60.

Spiritus matt, pr. März 44, April Mai 43 Mai Juni 43 Juni Juli pr.
100 Liter 100 44 Wetter Schoön, ſtarker Nachtfroſt.

Liverpool d. 23. März. Baumwolle (Anfangsberichr). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 45,009 Ballen, davon 25,000
Ballen amerikaniſche 11,000 Ballen vſtindiſche.

Liverpool, d. 23. März. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Feſt. Surats ruhig.
Amerikaniſche Verſchiffungen thätig bei vollen Preiſen. Middl. Orleans 8S'/ e
middl. amerikaniſche 7 falr Dhollerah 5* middl. fair Dholleray 47/,, good
middl. Dhollergh 4*/, middl. Dhollerah 4 fagir Bengal 4 fair Broach 5
new fair Oomra 5. good fair Oomra 5 fair Madras 5, fair Pernam S.
fair Smyrna 6 fair Egyptian

Petroleum. (Berlin, d. 23. März) Pr. 100 Kilo loco 30 M., pr März
28 M. B. pr. März April 27 M. Bf. pr. April Mai 26 M. Bf. pr. Sept.
Oct. 27 M. Regulirungspreis fur die Kündigung 28 M. Hamburg: Be
hauptet Standard white loco 12,90 Bf., 12,80 Gd. pr. März 12,60 Gd. pr.
April. Mai 12,40 Gd. pr. Aug. Dec. 12,70 Gd. Bremen (Schlußbericht)Standard white loeo 12 M. 49 Pf. vr. Serdt. 13 M. 35 Pf. bz. und Käufer.
Beſſer. Autwerpen: Raff. Tyre weiß, loco 30 bz. u. Bf., pr. März 30 Bf.,
pr. April 30 Bf., pr. Sept. 32 Bf. pr. Sept. Dec. 33 Bf. Ruhig. New-
Pork (d. 22. März): Petroleum in New-Pork 14 do. in Philadelphia 14

Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C. Goldagio 16
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

am 23. März am Unterpegel 1,36 Meter, am 24. März am Unterpegel 1,36 Meter.
Waſſerfant der Saale bei Bernburg am 23. März Vorm. 1,43 Meter.

e erſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. März. Am Pegel 1,90 Mtr.
Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. März 61 Cent. Elle 2
Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 23. März. Die heutige Fonds und Actlenbörſe zeigte eine etwas

gunſtigere Geſammthaltung als ihre letzte Vorgängerin, und als im welteren Ver
lauf die Wiener Notirungen recht feſt eintrafen, ſtellte ſich auch hler eine im All
gemeinen feſte Tendenz hergus; namentlich gilt das von dem internationalen Ge
biet, während lokale Spekulationsſachen ihr Niveau theilweiſe etwas ermaßigten.
Die Geſchäftslage iſt inſofern unverändert, als die Spekulatlon aus ihrer ſeithe-
rigen Reſervirtheit nicht heraustritt und namentlich erheblichere Engagements nach
keiner Seite hin eingeht. Der Kapitalsmarkt bleibt feſt, die Kaſſawerthe an
derer Geſchaftezweige ſchwach behauptet; das Geſchaft und die Umſatze bewegten
ſich auch hier in ſehr ergen Grenzen. Der Geldmorkt zeigt ein im Weſentli-
chen den Vortagen gleiches Ausſchen; im Privatwechſelverkehr erhält ſich das
Diskonto auf 3 fur feinſte Briefe. Von den Oeſter-eichiſchen Sp kulations-
parieren die ziemlich feſt waren, gingen Creditactien verhaltnißmäßlg lebhaft um:
auch in Lombarden fanden einige größere Abſchluſſe ſtatt, während Franzoſen ſtark
vernachlaäſſigt wurden. Die fremden Fonds und Renten waren behauptet und
ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und
Rentenbriefe verkehrten in recht feſter Haltung in mäßigem Umfange. Priori-
täten hatten zu faſt unveränderten Courſen ruhigen Verkehr. Jn Eiſenbahn
aetien blieb das Geſchäft ruhig, die Courſe waren ziemlich behauptet. Bank-
agctien und Jnduſtricpapiere waren in den Courſen wenig verandert und ſtill.

Leipziger Börſe vom 23. März. Königl. ſächſ. Staats-Anlelhe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 88,75 bz. do. v. 1847 v. 500 40 99,25 bz. do. v. 1852-1868 v. 600

4 99,25 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,20 G. do. v. 1852 1868
o. 100 4 99,25 bz do. v. 1889 v. 100 4 99,25 bz. do. v. 1869 v.
50 u. 25 4 V 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 6 4 99,25 G. do. v.
500 5 105 G. do. v. 100 5 105 G. do. Löbau Zittauer Lit. A.
a 91,50 G. do. Lobau-Zittauer J.it. B. 4 99,75 G.

VBerliner Wörſe vom 23 März.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,50 bz. Sächſtſche 1 94,90 bz.
Staats. Anleihe 4 (99,40 Schleſiſche 3 86,00 bz.
Staatsſchuldſcheine 3 99,75 bz. do. 4St. -Pr.Anl. v. 1855 3 137,50 bz. do. 8Heſſ. Pr. Sch. à 40 239,50 B Weſtpreuß, ritterſch. 3 86,256G

do. J do. 95, 10 ddo. I. Ser.
do. neue 4 91,40 bz.Pfandbriefe. do. do. 4! 101 80 z. GKur u. Neumarkiſche 4 96,00 d. JOſtpreußiſche 3487 25 b. Rentenbriefe.de 4 96,00 G Kur u. Neumaärkiſche 4 97,75B

do. 4 102,10 bz. G Pommerſche 4 (97,00Gerf 87 2 JPommierſche 3 87 20 bz. Poſenſche 4 96,80 bz.
do. 4, 95,90B Preußiſche (4 (97,109Bdo. (4 1102,00 u. Weſtfal.. 4 98,20 bz.Poſeuſche, neue 4 94,25 Sachſiſche 4 997,20 b.

u Schleſiſche 4 97,00BGold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or IDollars 4,19GSovereigns 2,50 G Fremde Banknoten 99,80G
Napoleonsd'or 16,32 G do. einlösbar in Leipzig 99,87 93.
Zmperlals 16,75 bz. Oeſterreich. Banknoten 183 ,65 bz.
Jmperials pr. Pfund 1400,0 do. Silbergulden

Ruſſiſche Banknoten 283,50 v.
z

Wechſelcours vom 3. Marz.

Berliner Bankdisconto 4,Amſterdam 2090 Fl. 3 Tage 175,60 b.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,660 b.Paris 1090 Hres. s Tage 81 60 BWien, öſterr. Wahrung 300 h 8 Tage 183,25 bz.
Augsburg, ſüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 28ochen 281,40kz.
Warſchau 100 S.-Rubel 3 Tage 281,40

er

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 362,89 G
Bad. Pr.Anl. 67. 121 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5119,25 dz. B
do. 35- Fl. Obl. 7 do. do. 64 308 20 bz.Baier. Pram.-Anl. 2 120,506 Krarß. Anleihe,71,72 5 103,20 bz.

Braunſchw.Pr.-A. 18. 74,25 b. G Italieniſche Rente 572,20 bz.
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Nekannkmachungen.

Handels -Regiſter.
Jn unſer Handels-Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der Firma:

No. 3 W'ahren Comp. zu Querfurt
heute Folgendes eingetragen worden

Der Deconomie- Amtmann Friedrich Leopold Wahren zu
Querfurt iſt in Folge Ablebens aus der Geſellſchaft geſchieden. An
ſeiner Statt ſind ſeine Jnteſtaterben:

a. die verwittwete Frau Charlotte Wahren geb. Koch zu
Querfurt,

p. die Ehefrau des Rittergutspächter Mejer, Anng geb. Wah-
ren in Schauen,

e. die Ehefrau des Rechtsanwalts und Notar Gauſe, Roſa geb.
Wahren zu Querfurt

in die Geſellſchaft eingetreten.
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, kann hinfort nicht

mehr von jedem Geſellſchafter für ſich allein, ſondern nur von zwei
Geſellſchaftern gemeinſchaftlich ausgeübt werden.

Querfurt, den 20. März 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Gaſthofs- Verpachtung.
Meinen hierſelbſt an der Straße gelegenen Gaſthof beabſichtige aus

freier Hand meiſtbietend zu verpachten. Zu dieſem Behufe habe ich
einen Termin den 30. dieſ. Mts. Nachmittags 2 Uhr im Lokale ſelbſt
anberaumt, wozu Pachtliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

W. Ermiſch in Beeſenlaublingen bei Alsleben a/S.

Er Verkauf oder Tauſch.
Jn einer Stadt der Provinz Sachſen von ca. 14,000 Einw. iſt

ein ſchönes, herrſchaftlich eingerichtetes Haus, welches ſich zu 6 ver
zinſt, für 54,000 RMrk. bei 12——-15,000 RMrk. Anz. zu verkaufen.

Jn den Parterre- Räumlichkeiten befindet ſich eine flotte Reſtaura-
tion mit Gartenanlagen und Marmorkegelbahn.

Auf dieſeſes Grundſtück wird ein kleineres Oeconomie-Gut mit in
Tauſch genommen. Näheres durch

B. Rreuter., Generalagent,
Weimar.

Für eine Oeconomentochter wird
eine Stelle zur Stütze der Haus-
frau in einer Oeconomiewirthſchaft
geſucht.

Gefällige Offerten werden unter
B. A. 209. poſtlagernd Eisleben
erbeten.

Ein großes Quantum Riefern
Rundholz, 12 20 Mr. lang,
20-—30 CEtm. Durchm., und Fich-
ten- und Kiefern-Stangen,
12-18 Mtr. lang, 12 18 Etm.
Dehm., hat ab Bahnſtation Reuth
der Bayriſchen Oſtbahn billig ab-
zugeben

Louwis Hahne,
Goetſchenreuth bei Erbendorf,

Oberpfalz.

Geſchäfts Verlegung.
Meine Wohnung ſowie das BVer-

liner Ofenlager befinden ſich
von heute ab Brüderſtr. Nr. 16.

C. Heyn.
Kutſchwagen- Verkauf.
Neu und gebraucht, als Lan-

dauer Coupé, halbverdeckt, Breacks
u. dergl. bei Ed. Spädther,
Blücherſtraße 35, Leipzig.

Für Gemeinden.
Die älteſte Glockengießerei

Deutſchlands von Gebr. UVI-
räüch in Laucha a U. Reg
Bez. Merſeburg, übernimmt den
Guß neuer und alter Thurmglocken
von 1 bis 200 unter 20 jähri-
ger Garantie und bringt des Kö-
nigl. Kreisbaumeiſters Hrn. Rät-
ter in Wriäer patentirten Läute-
Apparat in Anwendung.

Laucha a. d. U.
Gebr. VIräch, Glockengießer.

Zu jeder Zeit werden geehrten
Chefs gratis gut empfohlene Jn-
ſpeetoren, Verwalter, Rech-
nungsführer, Aufſſeher, Ho-
femeiſter, Kunſtgärtner c.
durch C. E. Hofmann, Leip-
zigerſtr. 66, nachgewieſen.

Ein erf. energ. landwirthſch.
Beamter, 28 J. ar, unv., wel-
cher ſeit 6 J. 2 Güter ſelbſtſtänd.
bewirthſch., ſucht ſofort oder zum

J 1. Juli er. eine alleinige od. Ober-
Jnſpectorſtelle auf einem größ. Gute.
Gef. Offert. unter R. K. 75. durch

Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg. erbeten.

Heu Die Kaiserl, und Königl.

WormserBrauer Academie
Beginn des nächſten Sommer-Semeſters am I. Flas.

Studienpläne und Auskunft durch dlüe Birection.
[bl. 6300)] Dr. Schneider.Anction von Pferden und Wirthſchafts- Inventar.

Wirthſchaftsaufgabe halber ſollen Freitag den 2. April von
Vormittags um 10 Uhr ab im Winterfeldſchen Hauſe in Löbejün
nachſtehende Jnventar- Gegenſtände auf Meiſtgebot verkauft werden:

2 gute Acker- und Zug -Pferde, Pferdezeug,
2 vierzöllige zweiſpännige Wagen,
1 einſpänniger Wagen
1 großer Omnibus (noch gut gehalten),
1 Droſchke, 1 Breſchwagen, Pflug, Walze, Eggen, Pater,

Getreideſäcke, 1 neue Getreidefege, 1 faſt neue Häckſelmaſchine, Schlit-
ten, Keſſel, Federbetten, ſowie verſchiedenes Wirthſchaſts-Jnventar

Löbejün, im März 1875.

Hensel Möller
Holzhandlung Dampfeägewerk

in IIalle a/S.
empfehlen ihr Lager aller gangbaren Arten

MBenun u Wiener öund liefern auf Beſtellung:
Geſchnittene Kanmthölzer nach Dimenſionen; geho-
belte, gespundete und gefügte Fussbodenbretter,
ParkKettfossboden, Thüren, Thürbekleidongermn
und Futter-, Schlagleisten, Fussleisten, Jalorz-
süestäbe, und übernehmen für Lohn den Aufſchnitt von
Rondhölzernm, ſowie das Robeln, FVügen und Sprum-
den von Brettern- [H 5,402b.]

Preis Courant
für Böhmiäsche BraunnkKohlen von F. Wriest.

nete e ru a nbei Entnahme vonge
ab. Bahnhof 20200 Teplitz Halle keo Haus pr. eo. Haus ab Lager

Stuckkohle Rm. 45 Rm. 145 Rm. 1601 90 85
Mittelkohle 37. 50 137. 50 t h e 85 80Nußkohle 19. 50 118 180 e 70 67

Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt.

A. Leopold Oehmichen
in Sclii«eeu«e t

empfehlen den Herren Landwirthen ihre ſelbſtgefertigten Drillmaſchinen
mit Schöpfrad und Löffelſyſtem, ferner Schrootmühlen zum Hand u.
Göpelbetrieb, Häckſelmaſchinen, Dreſchmaſchinen mit hoch und tief
ſtehendem Schüttelwerk und alle in der Landwirthſchaft vorkommenden
Geräthſchaften. Reparaturen werden ſchnell u. billigſt ausgeführt.

Ein in allen Zweigen der Land Pwirthſchaft erfahrener Oekonom in Hammel Verkauf.
den 30er Jahren, insbeſondere mit 135 Stück geſchorne Erſtlings-
dem Rübenbau und landwirthſch. und 85 Stück JährlingsHammel
Maſchinen vertraut, ſucht, auf die nd zu verkaufen auf Rittergut
beſten Empfehlungen geſtützt, per Emſeloh bei Rieſtädt.

1. Mai oder ſpäter Stellung als Landkalkf V
2u e das zweiſpännige Fuder zu 6 Mark,

erſter erwalter iſt zu haben auf der Gasanſtalt

in gepreßten Ballen liefert
jedes Quantum nach allen
BahnStationen u. frei Haus
hier unter billigſter Notirung

PVriäedrich MAraneis.

SHpeditions-ßeosohäft.
Zur Beſorgung von Speditionen

nach und von allen Richtungen hal
ten unſere Dienſte beſtens gewidmet.
Für etwaige Lagerung von Gütern
halten unſere großen Lagerräume
empfohlen.

Herm. Brätting Co.in Halle, Rathhausgaſſe 6.

lin Halle den Herren:

Hof-Ohocoladen- Fabrik
von Gebrüder Stollwerck S

in Cöln übergab den Verkauf
ihrer vorzüglichen Fabrikate

Aug.
Apelt, C. F. Raentseh, Alb.
Beegen, Beyer Stade,
Friedr. Bock, Conditor
Tankinar BEnke, Conditor C.
Eugling, Rich. Fuss,- Gebr.
HKirchrisen, C. Müller,
Ernst Gchse, Gust. Rühle-
mann, Otto Ströhmer und
Vr. Trambowaky.
W

de

Ein Mann, nicht ver-
heirathet, der mit Pferden Beſcheid
weiß, findet dauernde Stellung
durch r. Binnmeweiss,

Halle a/S.

18,000 Mark
werden per 1. April gegen geeignete
Sicherheit auf ein bedeutendes Fabrik-
Etabliſſement geſucht. Offerten
unter G. P. 4f 234 erbittet die
Annoncen- Expedition von
Ad. Grabow jun., Weißen-
fels.

auf einer größeren Gutswirthſchaft. L. el p. [H. 31557]
Geſchätzte Anerbietungen erbeten s u

t. 51119 durch Haasenstein Für Wasser- n ä
Vogler in Magdeburg. Dampfhbeträehbiſt das innere gangbare Zeug einer

bisher mit Dampf betriebenen
Schneidemühle incl. Wagen zum
Langholz- und Brettſchneiden ein-
gerichtet, Vollgatter und Kreisſäge
nebſt Transmiſſionen von Eiſen,
nur kurze Zeit im Betriebe, verän-
derungshalber billig zu verkaufen.

Reflectanten wollen ſich wenden
an Herrn W'älh. Vogel, Eiſen-
handlung in Benneckenſtein am
Harz.

e eMehrere hunde t Fuß Buchsbaum
hat abzulaſſen Noßke.

Groebers.
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Berliner Knische Wochenschrift,
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Organ für araetſels Aerzte.

Mit besonderer Beriicksichtigung der Preuss. Medicinal-
Verwaltung und Medicinal- Gesetzgebung

nach amtlichen Mittheilungen.
jedacteur:

-2 Bogen.
nehmen alle Buchhandlungen

Prof. Dr. Waldenburg,.
Gross 4-Format. Preis vierteljährlich 6 Mk.Wöchentlich 1

und Post-Abomnemen's
anst alten an.

Es wird hier nachgemachte Iilionese mit der Be- S

r

c Zur Strohhutwäsche
empfiehlt ſich

W. Pospfchal,Strohhut-Fabrik, gr. ulrichsſtraße 52.

e

B. 6372)

StadtTheater.
Donnerstag den 25. März.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon.

Letztes Gaſtſpiel des Komi-zeichnung „Allein ächt“ annoncirt. Da wir nur die Er
finder der Inlionese ſind und die Beſtandtheile derſel-
ben durch Analyſe nicht erforſcht werden können, ſo war

S nen wir das geehrte Publikum vor Ankauf dieſer nach
e gemachten Iihonese, indem ſehr leicht nachtheilige Fol-gen durch nachgeahmte Mittel entſtehen. Unſere ſeit 20 Jahren S

bekannte IAlionsse, vom Miniſterium geprüſt und conceſſionirt, rei
nigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, ver
treibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel ge- S
gen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den

Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung
erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die T garantirt, à Fl. 3 RM.,

halbe Fl. 1 RM. 75 Pfg. Rothe Co,, Scharrnſtr. 12, 1 Tr.
Barterzeugungs-Pommade,

à Doſe 3 RM. Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen S
Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird
dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſiſches Haarfärbenuittel, JNa Fl. 2 RM. r halbe Fl. 1 RM. 25 Pfg. färbt ſofort ächt in
Blond, Braun und Schwarz übertrifft alles bis jetzt Dageweſene.

Orienktaliſches Enthaarungsnuttel,
à 2 RM. 50 Pfg., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare

9

und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten.
Dieſe Artikel ſind nur allein echt zu e durch

in Alentze in Halle a S., Schmeerſtraße 36.

Se e e Da rPrseen Portiland Cement in und Tonnen,ſowie ausgewogen empfehlen Klinkhardt Sehreiber

Leipzig. Anfang 7 Uhr.

S Ball ein

S kers Herrn A. W'eirauch
J und der Soubrette Fräulein

Theodora Spanm
vom Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen

Theater in Berlin
Berliner Droſchkenkutſcher.

„Auguſt“ Herr Weirauch.
o „Eva“ Fräulein Spann.
W Hpernpreiſe.

Gasthof Grochers,
Den 1. Oſterfeiertag großes o

cal-Concert, ausgeführt vom
Qeintett „„Saqwonia““ aus

Freund-
lichſt ladet ein Noßke.

Hochetlan.
Den 2. Oſterfeiertag ladet zum

Rohde.
Catamina Apfelsinen,reinſchälig und ſehr füß,

erhielt Boltgze.,
Aufgeschlossenen Perua-Gua-

pr. d

J no, Chili-salpeter, Superphos-
phate, Kalisalze ete. in beſter
Qualität bei
August FIannm, Schiffsſaale.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

1 herrſch. Wohnung angen. Lage per
1. April preisw. zu beziehen Markt 17.

Hoheuthurm!
Den 2. Oſterfeiertag ladet zum

Ball freundlichſt ein W. Weber.
Keſtanration Stumsdorf.
Dienstag den 30. März Großes

Extra- Concert von F. Menzel
mit ſeiner ganzen Kapelle. Anfang
6 Uhr, nach dem Concert Ball.Um recht zahlreichen bittet
ganz ergebenſt T. W. er

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Meine Schwiegermutter, die ver-
wittwete Hauptm. Vachoven
von Echt geb. Görgen, iſt heute
früh 10 Uhr im Alter von 73
Jahren nach achttägigem Kranken-
lager ſelig entſchlafen. Jhre müt-
terliche Liebe und Sorge, die ſie
nach dem Tode ihres letzten Kindes,
meiner ſel. Frau, vor 4 Jahren auf
mich übertrug, hatte für mich einen
unerſetzbaren Werth. Jch bitte um

ſtille Theilnahme.
Die Beerdigung findet Charfrei

tag Nachm. 4 Uhr ſtatt.
Sangerhauſen, d. 23. März 75.Dr. Werner,

Königl. Kreisphyſikus.

Erſte Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 23. März. Die Allgem. Ztg. meldet:

Kirchenparade, welche zur Feier des kaiſerlichen Geburtsfeſtes die zur
Beſatzung der Feſtung Ulm gehörenden baieriſchen Truppen abgehalten
haben, ſollte in der katholiſchen Kirche zu Neu-Ulm ein Hochamt
Statt finden der betreffende Pfarrer weigerte ſich jedoch, daſſelbe zu
celebriren.

aag, d. 23. März. Eine hier eingegangene amtliche Depeſche
aus Batavia meldet, daß der neuernannte Generalgouverneur von

wen van Lansberghe geſtern in Padang einge-
troffen iſt.Wopenhogen, d. 23. März. Bei der Berathung des defini-

tiven Finanzgeſetzes in der heutigen Sitzung des Landsthings wurde
mit 42 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, ein Budgetkomite zu wählen,
um dem Landsthing gegenüber den letzten Beſchlüſſen des Volksthings
ſeine verfaſſungsmäßige Stellung zu wahren. Jm Laufe der Debatte
gab der Conſeilpräſident Fonnesbech dem Führer der Linken gegenüber
die Erklärung ab, daß der jetzige Conflict des Volksthings mit dem
Landsthing und der Regierung die Machtſtellung der letzteren berühre.
Es ſei Pflicht der Regierung, gegen die ganze Tendenz der Mehrheit
des Volksthings aufzutreten. Die Linke ſcheine kein Verſtändniß da-
von zu haben, daß der Regierung ſchon durch ihre Stellung eine ge-
wiſſe Reſerve auferlegt ſei. Vielleicht werde die Oppoſition, wie dies
auch in dem Verfaſſungskampfe der Jahre 1864 bis 1866 geſchehen
ſei, zuletzt noch denjenigen danken, welche ſich jetzt in die Breſche würfen,
um Strömungen zu überwältigen, vor denen die Oppoſition, welche ſie
hervorgerufen habe, einſt ſelbſt erſchrecken werde. Die Rede des Con-
ſeilpräſidenten wurde vom Beifall der Verſammlung begleitet. Der
Kronprinz wohnte der Sitzung bei.

Stockholm, d. 23. März. Der „Poſttidning“ zufolge wäre die
Reiſe des Königs nach Berlin vorläufig für Ende Mai oder Anfang
Juni in Ausſicht genommen.

Berlin den 23. März.
Jn hieſigen dem Hofe naheſtehenden Geſellſchaftskreiſen iſt nicht

unbemerkt geblieben, daß zum Geburtstage des Kaiſers auch Prinz
Alexander der Niederlande, der zweite Sohn des regierenden
Königs Wilhelm, hier eingetroffen, und mit beſonderer Auszeichnung
empfangen worden iſt. Prinz Alexander, welchem kürzlich vom Kaiſer
der Schwarze Adlerorden verliehen wurde, iſt 23 Jahre alt, und es
verlautete vor einiger Zeit, daß derſelbe ſich mit der Prinzeſſin Marie,
älteſter Tochter des Prinzen Friedrich Karl, verloben werde. Der jetzige
Beſuch des jungen Prinzen am hieſigen Hoflager, welcher dem erſten
in ſo kurzer Zeit gefolgt iſt, hat dieſen Gerüchten neue Nahrung gege-
ben. Die Verlobung würde um ſo bedeutungsvoller ſein, als der
niederländiſche Thronerbe, der Prinz von Oranien, bisher unver-
mählt iſt.e ChefRedacteur der „Neuen Preußiſchen Zeitung“, Herr von

Nathuſius-Ludom, ſtand geſtern vor der VII. Deputation des
CriminalGerichts unter der Anklage der Beleidigung und des Wider-
ſtandes, verübt durch die Preſſe. Die im September 1874 veröffent-
lichten Erlaſſe des Oberkirchenraths, betreffs der Eheſchließungen, Tau-
fen ec., unterwarf der Angeklagte in der Nummer 291 ſeiner Zeitung
vom Jahre 1874 einer heftigen Kritik, in welcher die Königl. Staats-
anwaltſchaft die Beleidigung einer Behörde, ſowie die Aufforderung an
die evangeliſchen Geiſtlichen vorfand, Ungehorſam gegen ihre vorgeſetzte
Behörde, den Oberkirchenrath, zu üben. Der Angeklagte wurde zu
einer Geldbuße von 600 Mark event. 40 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Ein Berliner Korreſpondent der „Magd. Ztg.“ macht darauf auf-
merkſam, es ſei ſchon mehrfach darauf hingewieſen, daß die Jeſuiten
das Terrain welches ſie in den konſtitutionellen Staaten Europas ſeit
der Entlarvung ihrer wahren Abſichten verloren haben, in den demo-
kratiſch-organiſirten Staaten Amerikas wiedergewinnen wollen, und bei
der Vielſeitigkeit ihres politiſchen Auftretens, von der uns namentlich
ihre Chefs im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ein Beiſpiel gegeben haben,
iſt es gar nicht zweifelhaft, daß ihre Leiſtungen auf dem Felde der
agitatoriſchen Demagogie erfolgreich ſein werden. Weniger bekannt
dürfte dagegen nach Meinung des zitirten Korreſpondenten ſein, daß
die Herren aus der Geſellſchaft Jeſu, die in der Union ihr Weſen treiben,
um drüben den Namen eines unbedingt gefügigen und blind gehorchen-
den Haufens zu haben, ſich aus Deutſchland das Material dazu von
ihren Parteigenoſſen beſorgen und nachſenden laſſen. Wie er meldet,
geſchieht dies durch Organiſation einer konfeſſionellen Aus-
wanderung, die ſich äußerlich zwar mit dem Deckmantel fürſorglicher
Menſchenliebe drapirt, denen aber, welche Perſonen und Verhältniſſe
kennen, als das erſcheint, was ſie iſt, nämlich als eine jeſuitiſcherdachte
und durchgeführte Maßregel, die hier gefährdete politiſche Herrſchaft
durch Wegführung der beherrſchten Maſſe drüben neu zu gründen
und aufzubauen. Der offizielle Leiter des Unternehmens ſei der be
kannte Vetter und Verehrer des Don Carlos, der gefeierte Schirmherr
der Jeſuiten, der Fürſt Karl zu Jſenburg in Bierſtein bei Offen

bach am Main. tJn dieſen Tagen läuft die gegen den vormaligen Biſchof Martin
von Paderborn erkannte zweimonatliche Feſtungshaft ab, welche der
ſelbe in Weſel verbüßte.
ehemalige Diöceſe, als deren Oberhirten er ſich noch immer betrachtet, gleichen Werthbeträgen umgetauſcht werden. Ein Umtan
iſt jedoch nicht die Rede. Auf Grund des Reichsgeſetzes über die Ver

Von einer Rückkehr des Biſchofs in ſeine

Erſte Beilage zu 71 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 25. März 1875.
eeerrrnnnnne zhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchenämtern wird der Ex-

Bei der biſchof nach wie vor in Weſel internirt werden.

Vermiſchtes.
[Neue Lyrik.] Ein ſchleſiſches Blatt veröffentlicht folgende

poetiſche Aeußerung in Sachen des Culturkampfes unter dem Titel:
Biſchofs Abendlied.

3 e zu St. Peter Kaum einen Hauch:
J Ruh. Die Biſchöfe ruh'n in der Zelle,Von Fluch und Gezeter
Horſt du

Warte nur: Schnelle
Setzt man dich auch!

Der Vorſtand des Berliner Vereins für Leichen-Verbren-
nung hat an das Staats Miniſterium eine Eingabe gerichtet, um die
Genehmigung zur Leichenverbrennung zu erlangen. Die Miniſter des
Jnnern und des Cultus haben ihn dahin beſchieden, daß ohne Ab-
änderung der beſtehenden Geſetzgebung eine ſolche Genehmigung nicht
ertheilt werden könne, daß aber zu einem legislativen Vorgehen in der
gewünſchten Richtung keine Veranlaſſung vorliege.

Das am 17. d. M. Nachts auch in Trieſt verſpürte Erd-
beben hat in Rimini ſchlimm gehauſt, und wurden viele Häuſer arg
beſchädigt, ſowie eine große Anzahl Kamine zerſtört. Zwei Kinder fielen
von einem zweiten Stockwerke auf die Straße herab, wurden jedoch unter
den Mauertrümmern unverſehrt aufgefunden.

Die Londoner Polizei iſt die höflichſte, beſte, aber auch
theuerſte, die es in der Welt gibt. Schon vor 1848 wurden 12,000
Conſtabler gehalten, die über 2 Mill. Thaler koſteten. Die Conſtabler
ſind unbewaffnet und nur erkenntlich, wenn ſie ihr unſichtbares Stäb-
chen zeigen.

Thüringer Schnaderhüpfel.
Die Alpen ſind hoch, Biſt Deutſchlands Herz du,
Und die Senn'rin ſingt ſchön, Mein Thuringer Land,
Doch uüber mein Thuringen Biſt drum als herzlich
Laß ich nichts gehn. Allub'rall bekannt.
Ein kleines Biſſel keck, Schiller (7) und Lutber,
Und kein Ritter vom Schreck, Und Leut' von dem Schlag,
Und vom Herzen grundgut; Die war'n unſ're Landsleut:
Aechtes Thüringer Blut. Geht, macht's doch 'mal nach!
Thüringer Wald, juchhe, Viel Landchen, viel raten
Thuüringer Leut', Man wird kaum d'raus klug;Wer die nicht liebt, iſt Wir hab'n halt viel Holz,
Gewiß nicht geſcheut. Drum giebt's Schlagbäum genug.

Venedig iſt reizend
Und Wien coloſſal,
Doch ſehn' ich nach Thuringen

Mich allemal. E. F.Literariſches.
Leſſing's Werke. Herausgegeben von Richard Goſche. Erſte illuſtrirte

(Grote'ſche) OectagvAusgabe. Acht Bande erſcheinen in 45——50 Lieferungen à 50
Pfennige. Der Herausgeber, Profeſſor Dr. Richard Goſche, äußert ſich über die
Ziele und Zwecke ſeiner Aufgabe folgendermaßen:

r neue Ausgabe von Leſſing's Schriften, mit künſtleriſchen und er
laäuternden Beigaben, wird unternommen, um in den weiteſten Kreiſen des nach

Bildung ſtrebenden Volkes den Sinn fur den Reformator der deutſchen
itteratur und Kritik zu befeſtigen und fruchtbringende Freude an ihm zu wecken.

Dieſem allgemeinen Zwecke konnte weder eine treue Wiedergabe des Original
textes mit ſeinen eigenthumlichen r noch vorlaufig der Abdruck ſammt-licher auch im Nachlaß vorgefundenen Schriften erſorgeelch dienen, ſondern es war

Annaherung an die ſener der Gegenwart und Ausſcheidung des Unfertigen
Skizzenhaften und lediglich Zufaälligen geboten. Das tiefere Verſtändni
Leſſing,s ſoll durch Einleitungen zu den einzelnen Werken oder Schriftgruppen mit
den nöthigen Nachweiſungen durch ſprachliche und ſachliche Anmerkungen gefoör
dert werden außerdem ferner durch eine biographiſche Charakteriſtik im Eingang
und zum Schluß durch ein ausfuührliches Regiſter, das ſo nicht allein auf den
gar der Anmerkungen erſtrecken, ſondern zu einem maßigen Realworterbuch zu
eſſing's Schriften erweitern wird. Die ſtrengen Anſpruche der Wiſſenſchaft, der

in allen dieſen Beigaben manches willkommen ſein wird, ſollen durch eine bisher
fehlende beſondere Unterſuchung und detaillirte Zuſammenſtellung der kritiſchen
Textgeſchichte der Leſſing'ſchen Schriften und durch Verſuche einer beſſeren Grup-
pirung einzelner Fragmente befriedigt werden.“

Was die Jlluſtration anbelangt, ſo iſt dieſelbe zum Theil eine rein male
riſche, zum Theil eine ſachlich erlaäuternde. Erſtere, in den Gedichten und Dramen,
iſt von Alex. Zick, Wold. Friedrich, und dem in der darzuſtellenden Zeit be
ſonders bewanderten Joſef Watter; die letztere beſteht aus Portraits von den
Männern und aus Abbildungen der antiken Kunſtwerke, die in Leſſing's Schriften
beruührt werden. Der Ausfuührung dieſer Zeichnungen in Holzſchnitt iſt die größte
Sorgfalt gewidmet.

Wir glauben die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf den Grote'ſchen
Leſſing lenken zu muſſen und ihn in jeder Beziehung ſchon des bequemen Liefe-
rungsbezugs halber empfehlen zu durfen.

Ppoſtaliſches.
Jm inneren Poſtbetriebe giebt es beſondere Freimarken, früher zu

10 und 30 Silbergroſchen, jetzt 2 Mark, welche nicht an das Publikum verkauft
werden. Gleichwohl befinden ſich wie neuerdings mehrere Fälle gezeigt haben,
von dieſen Freimarken einzelne Stücke im öffentlichen Verkehre, wo ſie als Geldes-
werth zur Begleichung kleiner Geldbeträge umlaufen, bis ſie ſchließlich zur Fran-
kirung von Poſtſendungen benutzt werden. Derartige Freimarken, welche nur durch

Mißbrauch in Umlauf gekommen ſein können, ſind, wie das k. General Poſtamt
bekannt macht, in den Händen des Publikums völlig werthlos, dieſelben werden
von den Poſtanſtalten ohne Vergütung angehalten. Das Publikum wird daher
zur Vermeidung von Schaden gewarnt, Freimarken der Reichs Poſtverwaltung zu
10 und 30 Silbergroſchen und jetzt zu 2 Mark in Umlauf zu ſetzen oder als Gel-
deswerth in Zahlung zu nehmen.

Die Verwendung der aus geſtempelten Brief-Umſchlagen ausgeſchnit-
tenen Francoſtempel zur ren von Poſtſendungen iſt nach einer Be

kanntmachung des k. General-Poſtamts nicht zulaäſſig. Dagegen können von jetzt
an verdorbene geſtempelte Briefumſchlage, welche aber noch nicht mit dem Ent
werthungszeichen verſehen ſein dürfen, bei den Poſtanſtalten gegen Freimarken von

ten und geſtempelter Streifbänder findet nach wie vor nicht ſtatt.
ch verdorbener Poſtkar

t



Bekanntmachungen.
Magdeburg-Leipzig.
Zur Gleichſtellung der Tarife auf den ſämmtlichen

S Strecken unſerer Bahn kommen vom 10. Mai d. J. ab
e auf den Strecken der Magdeburg- Leipziger Stamm-
bahn und der Schönebeck-Staßfurter Zweigbahn in der II. und
III. Klaſſe der Perſonenzüge die Sätze von 0,06 M. bez. 0,04 M. pro
Kilometer, für die Retourbillets, deren Gültigkeitsdauer von da ab
einen Tag beträgt und welche der Abſtempelung nicht mehr bedürfen,

dieſer Beträge zur Erhebung.
Directorium.

u Große Pferde-Auetion.
S Dienstag den 6. April d. Js. Vorm. 9 Uhr

verſteigere ich
im Gaſthauſe Zur Stadt Bernburg hier

die Geſpanne der zur Verpachtung gekommenen beiden Klo-
ſtergüter zu Hedersleben und des Rittergutes Haus-
neindorf, beſtehend in

50 Stück guten belgiſchen und däniſchen
größtentheils jüngeren Pferden mit Ge-
ſchirren

gegen ſofortige Zahlung. [H. 51126)]
Quedlinburg den 22. März 1875.i Knoche, Auctions-Commiſſar.
Ein im beſten Betriebe befindliches Braunkohlen-

werk nebſt Dampfpressstein-Fabrikation, mit
einem Areal von ca. 300 Morgen durchſchnittlich 12bis 18“ Mächtigkeit, vorzuglteße- Stück-Knorpel-
Kohle, ansgezeichneten aschiünen p. p. iſt Ver-
hältniß halber für den festen Preis von 50,000 Thlr.

zu verkaufen. JReflectirende bitte ihre Adreſſe unter N. N. 6621.
an die Annoncen- Expedition von J. Barck Cie.,
gr. Ulrichsſtr. A7, gelangen zu laſſen.

Ein neues Wohnhaus in Lält., ſelbſt. Wirthſchaf-
Halle w/S. mit Garten, geſunde terin, in ff. Küche ſehr tücht.
Lage, vor dem Thore, mit 9 Fenſter mehr. recht anſt. freundl.
Front, ſchönem neu eingerichteten Verkäuferinn. ſuchen 1. April
Eck: Laden paſſend zu Materialwaa- Engagement.
renGeſchäft und Reſtauration, iſt,, Geſucht bis 1. April 1 Scho-
bei wenig Anzahlung, für den bil- larin f. Landwirthſchaft b. 60
ligen aber feſten Preis von 8600 Honorar, I Jungfer auf ein

zu verkaufen. (Miethe 624 Schloß, 1 Kinderfrau auf das
p. a.) Gefl. Adr. unter A. II. Land, 1 tücht. Köchin auf ein

beförd. n Rittergut. Näh. im Comnt. von
h e. e Emma Lerehe, Hallea/S.,

Verkauf. gr. Klausſtraße 28.
Mit dem Verkaufe meines Grund Ein junger Mann, der 5 Jahre

ſtückes mit Bäckereibetrieb in Sen in der Land wirthſchaft thätig
newitz habe ich einen Termin und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen
Montag d. 5. April Vorm. 11 Uhr hat, ſucht ſofort oder ſpäter Stellung,
im Gaſthauſe zum Adler daſelbſt gleichviel als Hof- oder Feld-
anberaumt und lade Reflectanten verwalter in einer größeren
dazu ein. Frz. Meißner. Wirthſchaft. Offerten durch Ru-

Gaſthofs-Verkanf. e e alenter V. N. 4 2818. erbeten.
Ver änderungshalber bin ich ge Ein junges Mädchen vom

ſonnen, meinen im hieſigen Dorfe Lande, welches das Kochen gründ-
an frequenter Straße freundlich ge- lich erlernt hat und auch in der
legenen nahrhaften Gaſthof mit 6 Molkerei bewandert iſt, ſucht
heizbaren Stuben, großem Tanz- ſofort Stellung, wenn möglich, in
ſaal, Ställen, großem Hofraum u. einer nicht allzugroßen Wirthſchaft.
Garten zu verkaufen und ſofort zu Offerten durch Rudolf Rosse
übergeben. Reelle Selbſtkäufer wol- in Halle a/S. unter V. N.
len ſich direkt an mi wenden. 2815. erbeten.

Franz Rauchfuß Zu ganz ſelbſtſtändiger
in Goſtau bei Lützen.

PachtGeſuch.
Eine im guten Zuſtande und in

guten Kraftverhältniſſen ſich befin-
dende Waſſermühle, 3 bis 4 Mahl-
gänge enthaltend wird zu pachten
geſucht. Offerten befördern unter
H. 51114 Haasenstein G
Vogler in Madeburg. Unter
händler nicht berückſichtigt.

Von heute ab bin ich wie-
der da. Ergebenſt Stining.

Friſcher Kalk

Bewirthſchaftung größerer
Güter empfiehlt ſich ein mit den
neueſten Fortſchritten in den
meiſten landwirthſchaftli-
chen Branchen erfahrener, ge-
bildeter Landwirth mittleren Al-
ters (Sachſe), ſei es als Guts-
Adminiſtrator, Brauerei-,
Ziegelei-Jnſpector c. Gef.
Offerten befördert sub I. S. 4 die
Annoncen Expedition von
N. v. Kahlden W er-mer in Leipzig.

Ein Hec.-Verwalter
wird zur Bewirthſchaftung eines

Adr. poste rest,Sonnabend den 27. März in der Vorwerks geſucht.
Kirchnerſchen Ziegelei in Hal e.

Risleben I.

Grundſtücks- Verkauf.
Jm Auftrage des Eigenthümers, Getreidehändlers Franz Horn,

werde ich ſein in der Ritterſtraße Nr. 297 hierſelbſt belegenes Haus
grundſtück, in welchem ſeit längeren Jahren ein Getreidegeſchäft betrie-
ben worden iſt, und welches ſich ſeiner guten Boden- und Lagerräume
wegen auch für andere Geſchäftszweige wohl eignet,

am Montag d. 5. April d. J. Vormitt. 10 Uhr
in der Reſtauration „zur Weintraube“ am Markt hierſelbſt

öffentlich zum Verkauf ausbieten. Jch lade Kaufluſtige zu dieſem Ter-
mine mit dem Bemerken ein, daß die Kaufbedingungen im Termine
werden bekannt gemacht werden, aber auch ſchon jetzt in meinem Bü-
reau hier eingeſehen werden können.

Calbe a/S. den 20. März 1875.
Der Rechts Anwalt Herrmann.

Reelles

Heiraths-
Gesuch,.

Ein seit mehreren Jahren selb-
stäünd. Kaufmann in Leipzig, in
30er J., Wittwer mit 3 Töchtern
von 7 11 J., wünscht sich mit
einer Jungfrau od. Wittwe zu ver-
ehelichen. Geehrte Damen mit
Vermögen werden gebeten, werthe
Adr. sub A. 1907. zu richten an

Robert Braunes
Leipzig Markt 17.

Annoncen Bureau
Reisender der Risen-

branche gesucht,
Für ein Leipziger Stabeiſen-

u. Eiſengußwaarengeſchäft
en gros, mit bedeutender feſter
Kundſchaft, wird ein gewandter,
thätiger, nicht zu junger Reiſen-
der, womöglich militärfrei, geſucht.
Gehalt den Leiſtungen deſſelben ent-
ſprechend. Nur ſolche Bewerber,
welche bereits längere Zeit in der
Eiſenbranche gearbeitet haben, tüch-
tige Waarenkenntniſſe nachweiſen
können, und mit der Kundſchaft
in Sachſen u. Thüringen möglichſt
vertraut ſind, wollen gefl. ihre Of-
ferten unter V. Z. 2269. an die
Annonceen Expedition von
Rudolf Mosse in Leipzig
richten.

Eine Wirthſchafterin,
welche beſonders die Milch- und
Viehwirthſchaft zu führen hat, wird
für das Rittergut Gräfendorf
bei Jüterbogk gewünſcht.

Ein junger Mann, der die Po-
ſamentir- und Wollwaarenbranche
genau kennt, ſucht, von ſeinem
jetzigen Chef warm empfohlen, als

Verkäufer
Stellung per ſofort oder ſpäter.

Gütige Offerten erbeten sub H.
51136 durch Haasenstein
Vogler in Magdeburg.

Für einen Knaben von 17 Jahren
wird, womöglich in einem größeren
offenen Geſchäft ſofort eine Stelle
als Lehrling geſucht und wer-

den darauf bezügliche Offerten unter

E. J. 109 an die Annoncen-
Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Gera
erbeten. [H. 3395be.]

Auf dem Rittergut Dieskau
bei Halle a/S. ſind mehrere 3——5
Monate alte Lincolnſhire-Eber (große
Raſſe) zu verkaufen.

Auf der Domaine Schönewerda
bei Artern liegen es. 400 CEtnr.
Speiſekartoffeln, weiße, lerchenartig,
zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrugerei in Hale.

Hallesche
Actien Bierbrauerei.

Die Träbern unſerer Brauerei
ſollen für die Zeit vom 1. Mai er.
bis dahin 1876 aufs Neue verge-
ben werden.

Die Bedingungen ſind zur Ein-
ſicht auf unſerem Comptoir ausgelegt.

Reflectanten wollen daſelbſt ihre
Preisofferten bis 8. April er. ein-
reichen.

Halle, den 22. März 1875.
Die Direction.

Der Bierverleger Städler iſt
aus meiner Brauerei entlaſſen.

August Fanza.
Geläuterter Schweizerhonig,
ein ſicheres u. ausgezeichnetes Mit-
tel für Huſten, Keuchhuſten und
Heiſerkeit, à Fl. 30 60 h u.
1 Mark, zu beziehen duxch

Ibim Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Ein Penſionär
findet noch Aufnahme beim

Lehrer Zehler,
gr. Rittergaſſe 10, 2 Tr.

Saure Gurken, ausgezeich-
nete Waare, hat noch im Oxhoft
und einzeln abzulaſſen

F. W. Arzt, Wettin a/S.
Auch bringe mein Lager von

Bettfedern und Daunen in
empfehlende Erinnerung.

Ein einſpänn. Breſchwagen zu
verkaufen. Näheres Sattlermeiſter
Großmann, Mittelſtraße 13.

ne

Gottgan bei Löbejün.
Von heute ab und zu den

Oſterfeiertagen ein feines
Glas Culmbacher
Bockbier.

G. Mertig.
Bad Neuragoczi

bei Halle.
Zum Concert den 1. Oſterfeier-

tag laden hiermit ganz ergebenſt ein
die BergHantboiſten v. Dölau.
Es finden 2 Concerte ſtatt, Anfang
3 u. Abends 7 Uhr.

Saal gut geheizt. F. Liebing.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Statt jeder beſonderen Anzeige:

Minna Hahn,
Paul Lüttig,

Verlobte.
Salzmünde. Trotha.

TodesAnzeige.
Heute Morgen um 8 Uhr nahm

der liebe Gott auch noch unſeren
lieben kleinen Fritz zu ſich.

Halle, den 24. März 1875.
Ferd. Rummel und Frau.

Zweite Beilage.
m

c cer
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Zweite Brilage zu der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchie ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 25. März 1875.

Telegraphiſche Depeſche.
London, d. 23. März. Auf eine Jnterpellation von Moore er-

klärte der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Bourke, in der heutigen
Sitzung des Unterhauſes, die Regierung hege nicht die Abſicht, den
bisherigen Geſandten in Madrid, Layard, der ſeine Obliegenheiten zu
ihrer vollen Zufriedenhett erfüllt habe, von ſeinem Poſten abzuberufen.
Ebenſowenig liege es in der Jntention der Regierung, den Oberſten
Conolly mit einer Miſſion an den Nordküſten Spaniens zu betrauen,
um die Operationen der Karliſten zu überwachen. Auf eine betreffende
Anfrage von Aſhley erwiderte Bourke, daß der Gedanke, eine Konferenz
zur Prüfung der Frage zuſammen zu berufen, in wie weit die Re-
gierungen der Donaufürſtenthümer zur ſelbſtändigen Abſchließung von
Verträgen ohne Zuſtimmung der Pforte befugt ſeien, der Regierung
allerdings an die Hand gegeben, aber niemals ernſtlich von ihr in's
Auge gefaßt ſei. Eine weitere Jnterpellation von Mac Arthur über
die Verhandlungen mit Frankreich in Betreff der Fiſchereiberechtigung
an den Küſten von Neufundland wurde vom Unterſtaatsſekretär der
Kolonien, Lowther, dahin beantwortet, daß die Unterhandlungen über
dieſe Angelegenheit noch immer im Gange ſeien, daß die Regierung
aber die Vorlegung der betreffenden Korreſpondenz zur Zeit nicht für
opportun halte. Der Prinz von Wales iſt nach Paris abgereiſt.

Die Vogelausſtellung in Halle.
i.

Es macht einen eigenthümlichen Eindruck, wenn man erwägt, daß
heute in dieſem Saale, wo wir ſonſt einen Bilſe mit ſeiner Kapelle
oder Andere muſikaliſche Produktionen vom höchſten und niederſten
Range vortragen hörten, Stimmen erſchallen, welche nicht einmal die
unmelodiſchen Laute unſers Haushahnes erreichen. Was für entſetzliche
Kickeriki's ſchreien dieſe Cochinchina-Hühner! Man hört es ſchon von
der Straße her, was da für kräftige Lungen, aber auch, was da für
Trompeten- Stimmritzen in Thätigkeit ſind. Wenn da vollends die
Perlhühner gleich Kranichen flöten, da ſchweigen ſelbſt Enten und Gänſe,
als ob ſie ſich über dieſe Muſik im Stillen ärgerten. Nichtsdeſtoweniger
kommt dabei erſt recht die ganze Figur des Sängers zur Wirkung und
es ergötzt im hohen Grade, ſo einen ſchreienden Cochinchineſen zu be-
obachten es iſt geradeſo, als ob er fragen wollte, „mache ich nicht
Figur?“ Jn dieſer Beziehung, nämlich in muſikaliſcher, iſt es wirklich
recht gut, daß die Enten und Gänſe in größter Minorität ſind. Denn
wenn auch ſie noch in dieſes Quodlibet von Concert einſtimmten, dann
dürfte ſich leicht ein Fortiſſimo der ehemaligen Muſik vom Capitol
wiederholen. Es iſt geradeſo, als ob ſie es fühlten, weder durch Zahl,
noch durch Placirung imponiren zu können, da ſie die unterſten oder
dunkelſten Käfige zu bewohnen haben. Um ſo mehr imponiren ſie
aber durch ihre Preiſe, die bis auf 30 und 100 Mk. für eine Gans,
auf 66 bis 75 Mk. für eine Ente ſtiegen. Wie wird unſern Haus-
frauen bei dieſen Preiſen? Dafür haben wir es auch mit Muſtergänſen

und Muſterenten zu thun!
Unwillkürlich ſucht man einmal für einige Zeit dieſem Saale zu

entfliehen, obgleich derſelbe ſowohl durch ſein ſinniges Arrangement,
als auch durch allerlei andere Ausſtellungsgegenſtände nicht wenig an-
zieht. Denn auf der Bühne des Saales zieht ja ſelbſt der Schwan
noch ſeine Kreiſe auf ſtiller Fluth, die ihm eine prächtige Fontaine von
Glück zuſprudelt, während ihn Enten lebend, Reiher und andere Sumpf-
vögel ausgeſtopft im Hintergrunde, beleuchtet von dem gelben Lichte
der untergehenden Sonne, umgeben. Selbſt der prächtige Adler über
der Büſte des greiſen erſten Kaiſers der Hohenzollern vertritt, wenn
auch im ausgeſtopften Zuſtande, eine Geſtalt, auf welche wir immerhin
ſtolz ſein dürfen, da er in unſrer nächſten Nähe bei Wettin geſchoſſen
und meiſterhaft von Herrn Traxdorf ausgeſtopft wurde. Auf Anderes
werden wir zurückkommen, nur um zu der ruhigen Armee von Tauben
zu gelangen, welche auf dem Emporium des Saales ausgeſtellt iſt. Es
gehört nicht viel Weisheit dazu, auf den erſten Blick zu erkennen, daß

ier, trotz aller Schweigſamkeit der Ausgeſtellten, doch die größte Voll-
ſtändigkeit der Form gegeben iſt. Wenn man ſich im Stillen unſre
Haus und Feldtaube als Typus zu Grunde legt, ſo muß Jeder er-
ſtaunen über die außerordentliche Menge von Variationen auf ein und
daſſelbe Thema, das ſich in Feld- und Farbentauben, in Trommlern,
Flügeltauben Gimpeln und Nönnchen, in Perückentauben, Mövchen,
Pfautauben, Hühner- und Kropftauben, in Monteaubantaube, ſpaniſcher
Taube und erientaliſchen Tauben abſpielt. Es war deshalb ſehr zu
bedauern, daß die indianiſche Perlhalsbandtaube (Nr. 935) und die
beiden Nicobartauben von der eigentlichen Sammlung getrennt, auf
dem Orcheſter neben dem Emporium ausgeſtellt und leicht überſehbar waren.

Letztere namentlich zeigten ſo recht, wie weit der ſchöne Typus der
Taube abändern kann, und hatte ſich Hr. Gudera in Leipzig ein
Verdienſt um die Ausſtellung erworben, als er dieſes koſtbare Tauben-
paar (160 Mk.) von den Südſeeinſeln nach Halle brachte. Dieſe lang
vom Halſe herabhängenden Federn erinnern eher an eine Mähne, als
an einen Vogelbalg; dieſe Rückenfedern, welche im auffallenden Lichte
grün, blau und braun ſchillern, erinnern eher an gefiederte Farrnkräu-
ter, als an Vogelfedern dieſer lange ſchmale Schnabel mit ſeinem
Hornaufſatze am Grunde erinnert kaum noch an eine Taube und doch
iſt das Ganze nichts als Taube, die herrlichſte aller, die prachtvolle
Calloenas nicobarica, welche von den Nikobaren an bis nach Neugui-
nea und den Philippinen hin lebt. Ohne Widerrede gehörte gerade ſie

zu den koſtbarſten Gegenſtänden der Ausſtellung, mindeſtens nahm ſie
unter den Tauben den erſten Rang durch ihre außerordentliche Origi-
nalität ein. Dagegen hätte man No. 935 das Perlhuhn unter den
Tauben nennen können. Wer dieſen beiden Tauben eine eingehendere
Betrachtung widmete, hätte faſt die ganze übrige Sammlung von Tau-
ben darüber vergeſſen können. Und doch, was für ſtolze Schönheiten
lebten da unter ihnen! Es fällt dem Ref. unendlich ſchwer, ſich von
dieſem Thema losreißen zu müßen, um den gegebenen Raum nicht zu
überſchreiten. Denn dieſe Mannigfaltigkeit von Form und Zeichnung,
von Zierlichkeit und Kraft iſt hier wahrſcheinlich noch viel größer, als
unter den Hühnern. Man begreift es kaum, daß Kropftauben mit
der aufgeblähten Bruſt, Pfautauben mit dem aufgerichteten Schweife,
Mövchen mit den ſperlingsartigen Schnäbeln, Perückentauben mit den
ſonderbaren Halskrauſen u. A. unmittelbare Verwandte von den zier-
lichen Brieftauben, der ſtolzen Römerin, der einfachen Feldtaube, den
hühnerartig gezeichneten Hühnertauben u. ſ. w. ſein ſollen. Zugleich
zieht dieſes ruhige Leben unter dieſen reizenden Geſchöpfen mit dem
zutraulich klugen Auge unendlich ſympathiſch an. Wir begreifen es,
daß Mancher in der Zucht und Pflege ſolcher Geſchöpfe ſeinen Frieden
finden kann.

Damit wollen wir unmittelbar zu den Sing- und Ziervögeln in
dem Nebenzimmer übergeleitet haben. Wenn wir Papageien, Kakadus,
Sittige, Prachtfinken, Wittwen, Webervögel, Droſſeln, Kanarienvögel,
Sproſſer, Pfefferfreſſer u. ſ. w. nennen, ſo wiſſen wir auch ſchon, wie das
hier piept, zwitſchert, flötet, ſchmettert, kreiſcht, poſaunt und gellt.
Buchſtäblich können einem die Ohren wehe thun, wenn z. B. der afri-
kaniſche rothſchwänzige graue Jako (Psittacus er ythacus) ſeine krei-
ſchende Negerſtimme erhebt. Wir ſtehen mitten in einem bunten aber
reizenden Allerlei, anziehend durch Form und Färbung. Erſtere reichr
bis zu den kleinſten Vögeln herab, welche es an Zwergigkeit mit un-
ſerm Goldhähnchen oder Zaunkönig aufnehmen können und noch in den
brillanteſten Farben glänzen. Rührend ſind die Bilder, die ſie durch
gegenſeitige Zutraulichkeit vorführen. Wie ein ſittlicher Hauch kommt
es über den Beobachter, wenn er dieſe niedlichen und doch ſo bewegli-
chen, ſo geſelligen Zebrafinken, dieſe Goldbrüſtchen, dieſe Amerants,
dieſe Faſänchen, dieſe Elſterchen u. ſ. w. in gegenſeitigem, wir möchten
ſagen, naiven Kinderſpiele erblickt. So hatte die Ausſtellung auch ihre
berechtigtigte Sentimentalität.

Welcher Glanz aber wird in Bezug auf die Färbung entwickelt!
Natürlich tritt dieſe bei den größeren Formen um ſo lebhafter auf: bei
den Papageien, Sittichen, Kakadu's, Pfefferfreſſern u. ſ. w. Wir ſind
erſtaunt geweſen, zu ſehen, daß innerhalb unſeres froſtigen Vaterlandes
doch noch ſo viel Glanz und Pracht bei ſo viel ſinnigen Naturfreunden
zu finden iſt, und daß auch unſer Halle dabei nicht die letzte Rolle
ſpielt, davon zeugen lange Reihen von Ausſtellungsgegenſtänden, von
denen Hr. Tittel und die Gebr. Zeidler wahrhaft Ueberraſchendes liefer-
ten. Faſt gewaltſam mußte man ſich losreißen, um Anderes zu ſehen,
und um doch immer wieder zurückzukehren. Wir billigen es ſehr,
daß auch unſere inländiſchen Singvögel trotz dieſes außerordentlichen
Glanzes doch zu Ehren kamen und vielfache Verehrer fanden, obſchon
wir nicht billigen, daß z. B. unſer lieber Staar abgerichtet ſein ſollte,
nur Glanz und Rübſaat zu ſpeiſen, für die ihm die Natur weder Schna-
bel noch Magen verlieh, oder daß suh Nr. 1050 zwei Bergfinken abge-
richtet waren, gleich einem Eichhörnchen eine Trommel zu treten, oder
daß auch vielerlei Fangwerkzeuge für „unſere Lieblinge“, die Singvögel
ausgeſtellt wurden. Letzteres war uns um ſo unangenehmer, als die
ſelben ſich in einer Ecke des Saales befanden, wo „einige Feinde unſe-
rer Lieblinge“ ausgeſtopft wie zur Warnung dienten. Dann hätte man
auch ſogleich den barbariſchen Menſchen ausgeſtopft hinzufügen können.
Zur Ehre des Vereins aber muß man wohl ſagen, daß er ſich bei dieſer
Ausſtellung die Conſequenzen nicht klar gemacht hatte.

Die Ausſtellung beſaß aber auch ihr Allerheiligſtes, wenn wir ſo
ſagen dürfen. Dort, in einem ſtets geſchloſſen gehaltenen Zimmer, ſaßen
und ſtanden nur die Kenner von Vogelmuſik. Denn hier flötete es
fortwährend ſo ätheriſch, daß man nur die Geſichter der Lauſchenden zu
ſtudiren brauchte, um den Werth dieſer melodiſchen Laute zu ermeſſen.
Was ging denn hier vor? wird man fragen. Nun, nichts weiter, als
Concurrenzmuſik verſchiedener Kanarienvögel. Darüber läßt ſich nichts
mehr ſagen; die muß man ſelbſt gehört haben, um es begreiflich zu
finden, wie Manche ihr Leben lang vielleicht ebenſo an ihrem gefiederten
Sänger hängen, wie an ihrer Familie. Jedenfalls muß man dieſe Muſik
gehört haben, um es zu verſtehen, wie weit eine Vogelkehle der Aus-
bildung fähig iſt, um nicht mehr an Jnſtinkt zu glauben.

Damit ſind wir eigentlich am Ende unſeres Referates. Denn über
ausgeſtopfte Vögel, über Uhlig'ſche mechaniſche Vogelkunſtwerke oder
über ausgelegte Bücher zu ſprechen, wird man uns um ſo lieber erlaſſen,
als wir vor einem unendlichen Leben voll Mannigfaltigkeit und anzie-
hendſtem Reize ſtehen und jene Kunſtwerke natürlich alle ſchweigen.
Doch würden wir Unvollſtändiges liefern, wenn wir nicht wenigſtens mit
ein Paar Worten der Vierfüßler gedenken wollten, die wir eigentlich
nicht in einer Vogelausſtellung erwarten konnten. Ueber ein Paar aller-
liebſte Löwenäffchen im Zimmer der Sing und Ziervögel wollen wir
leicht hinweggehen, aber nicht über die ausgeſtellten Kaninchen. Unſeres
Erachtens hat ſich der Verein ein Verdienſt damit erworben. Denn,
ſei es, daß Viele durch unſeren Artikel über Kaninchenzucht, den wir
kürzlich in dieſen Blättern veröffentlichten, den Kaninchen ganz beſon-



dere Aufmerkſamkeit ſchenkten, oder ſei es ein Zug unſrer Zeit, kurz Stadt bleiben,
dieſelben fanden namentlich unter der ländlichen Bevölkerung, und das
zu unſerer Freude, viele Beobachter. Es hat ſich dabei die ſchöne That-
ſache herausgeſtellt, daß es ſchon in unſerer nächſten Nähe tüchtige Lapin-
züchter giebt und daß dieſelben ſchon in unſerer Stadt zu finden ſind.
Und was für Lapins hatten ſie ausgeſtellt! Nun zweifeln wir nicht
mehr daran, daß auch wir auf dem beſten Wege ſind, künftig unſerer
Küche ein neues Geſchöpf als delikaten und billigſten Braten für die
weiteſten Kreiſe zuzuführen.

Leider müſſen wir wegen Mangel an Raum zum Schluſſe eilen.
Ueberblicken wir das Ganze nochmals zuſammenfaſſend, ſo müſſen wir
dieſer zweiten Ausſtellung geradezu eine Epoche machende Bedeutung
beilegen. Erfahrenere behaupten ſogar, daß es die vorzüglichſte geweſen
ſei, welche jemals in Deutſchland eröffnet wurde. Darauf kommt es
freilich nicht an was ihr jene Bedeutung giebt, geht unſerm Kreiſe zu-
nächſt an und da dürfen wir wohl mit Stolz ſagen daß Halle ſeit
langer Zeit nichts Schöneres hervorbrachte. Möge der Verein auf Grund
ſolcher Erfolge ſtets ſeine Eintracht bewahren und weiter bauen dann
kann und wird der Segen nicht ausbleiben, der durch ihn in die weiteſten
Kreiſe geführt werden wird. Der Menſch, welcher einen Vogel lieben
und pflegen kann, wird ſicher nicht ſchlechter, wenn wir auch von aller
Utilität abſehen.

Aus der Provinz Sachſen.
An den Feſtlichkeiten, welche zu Ehren des Geburtstages unſeres

geliebten Kaiſers und Königs in Torgau ſtattfanden, nahm auch das
dortige Gymnaſium den gebührenden Antheil. Nach dem von dem
Director deſſelben Dr. A. Haacke herausgegebenen Programm war der
ordentl. Lehrer Dr. Taubert als Feſtredner deſignirt und für die oberen
Schüler das von Dr. Guſtav Schwetſchke zum 15. Juni 1871 verfaßte
Jo triumphe! (in Muſik geſetzt von Dr. Otto Taubert) zum Vortrage
beſtimmt worden. Das erwähnte Programm, welches zugleich zu der
Feier des Schröderſchen Stiftungs-Actus am 21. März einlud, enthält
eine Abhandlung des Lehrers A. F. Kleinſchmidt über den ſogenannten
Vandalismus, eine Mittheilung über die Gymnaſial-Bibliothek von Pro-
feſſor Dr. Ludwig Francke, ſowie Nachrichten über die Anſtalt innerhalb
des letzten Schuljahres von dem Director. Jn dieſen Nachrichten,
welche im Allgemeinen nur Erfreuliches melden, wird beſonders auch
der muſikaliſchen Leiſtungen der Gymnaſiaſten unter Leitung des Dr.
Taubert gedacht, die namentlich in einer am 13. Februar d. J. veran
ſtalteten Aufführung des Sophokleiſchen Oedipus in Kolonos nach der
Compoſition des Prof. H. Bellermann durch die Primaner und Se-
cundaner (in Anweſenheit des Componiſten) in tüchtigſter Weiſe hervor
traten und ſpäter in der Neuen Zeitſchrift für Muſik vom 12. März
eine ſehr eingehende ehrendſte Anerkennung fanden.

Weißenfels, d. 23. März. Der Geburtstag unſeres Kaiſers
und Königs iſt auch von dem hieſigen Progymnaſium und der Höheren
Bürgerſchule gefeiert worden wozu der Rector dieſer Anſtalten Dr. R.
Roſalsky mittels des üblichen Programmes eingeladen hatte. Daſſelbe
enthält außer einer Abhandlung des Lehrers R. Mämpel über den Un-
terricht in der deutſchen Grammatik in den unteren und mittleren
Klaſſen höherer Lehranſtalten, Schulnachrichten von Seiten des Rectors,
welcher ſich in denſelben über das Gedeihen des Jnſtituts mit folgen-
den Worten ausſpricht: „Blicken wir ſchließlich zurück auf das ſeit der
Reorganiſation der Anſtalt bisher Erreichte, ſo dürfen wir freudig be-
kennen, daß dieſelbe wie in den erſten beiden Schuljahren, ſo insbe-
ſondere auch in dem jetzt abgelaufenen dritten dem von den ſtädtiſchen
Behörden ihr angewieſenen letzten Ziele, der Entwickelung zu einem
vollſtändigen Gymnaſium und einer damit verbundenen höheren Bür-
gerſchule, durch die zu Oſtern v. J. erfolgte Errichtung der Secunda
gymnasialis abermals um einen bedeutenden Schritt näher gekommen
iſt; um ſo zuverſichtlicher glauben wir deshalb auch im Hinblick auf
das unſerer Anſtalt unausgeſetzt bewieſene Wohlwollen der hohen könig-
lichen wie der ſtädtiſchen Behörden hoffen zu dürfen, daß der dieſſeits
bereits beantragten Anerkennung der Gymnaſialklaſſen zunächſt als
vollberechtigtes Progymnaſium Hinderniſſe irgend welcher Art
nicht entgegentreten werden.“

Vermiſchtes.
Mittheilungen aus Frankenthal zufolge, iſt die Kaiſer-

glocke jetzt ſo weit fertig geſtellt, daß mit deren Transport nach Cöln
in der Woche nach Oſtern begonnen werden kann. Der eigens dazu
gebaute Wagen, auf welchem die Glocke bis zum Kanal gebracht wer-
den ſoll, wird eben zum Gebrauch hergerichtet. Zu Waſſer wird ſie
auf einem gewöhnlichen Rheinſchiffe transportirt. Gegenwärtig hängt
die Glocke noch auf dem Stuhle und kann angeſchlagen werden; ſofort
nach den Oſterfeiertagen wird ſie jedoch herabgelaſſen und mit ihrer
Verladung begonnen.

Unter dem Titel: Der Storch von Straßburg, erzählt
eine franzöſiſche Zeitung folgende rührende Geſchichte: Vor dem Kriege
gab es in Straßburg einen hundertjährigen Storch. Dieſer Storch
hatte ſein Neſt auf der Höhe des Münſterknopfes gebaut. Er war der
Freund der Stadt ihr Schutzgeiſt. Der liebe Storch liebte ſeinen
Münſter und ſeine Stadt, er liebte den hellen Ton der franzöſiſchen
Trompete, er freute ſich, die ruhmreichen Farben der Fahnen Frank-
reichs im Sonnenlicht glänzen zu ſehen. Als im Frühling des Kriegs-
jahrs 1870 der brave Storch aus den warmen Ländern zurückkehrte,
brach er ein Bein und konnte ſeinen lieben Münſterknopf nicht wieder-
ſehen. Jhres Schutzgeiſtes beraubt, ſah die Stadt das größte Unheil
über ſich kommen. Der gute Storch blieb fünf Jahre krank, aber in
dieſem Jahr iſt er nach Straßburg zurückgekehrt, und wie groß war
ſein Kummer, als er ſein Neſt durch die Kugeln zerſtört fand und
ſeine theure Fahne verſchwunden war! Er mochte nicht in der deutſchen

ſondern nahm ſeinen Flug nach Frankreich, alle ſeine
Gefährten nach ſich ziehend. Die Seele Straßburgs hat ſich mit den
verbannten Elſäſſern vereinigt. Die Geſchichte iſt natürlich erfunden.
Die „Straßb. Ztg.“ knüpft jedoch daran folgende ebenſo treffende als
witzige Bemerkung Die Störche haben keineswegs für Frankreich
optirt. Wen nicht der Augenſchein davon überzeugt, dem geben viel-
leicht nachſtehende offizielle Zahlen des Civilſtandsamtes (ſtädt. Budget
für 1875 Seite 122) zu denken. 1869 wurden in Straßburg 2917,
1870: 2811, 1871: 2348, 1872: 3244, 1873: 3538 Kinder ge
boren Heirathen aber fanden ſtatt 1869 775 die höchſte Ziffer von
1864--70) und 1872: 1069 (die bis jetzt höchſte Ziffer unter deutſcher
Herrſchaft.) Angeſichts dieſer Zahlen wird das im vermeintlichen Beſitz
des „Storches von Straßburg“ glückliche Frankreich wenigſtens nicht
leugnen können, daß derſelbe vor ſeinem Scheiden der „deutſchen
Stadt“ doch noch ſeinen Segen zurückließ.

Die Reptilienſammlung des großen Zoologiſchen Gartens
in Regent's Park zu London iſt durch ein Exemplar der Hamadrya-
denſchlange Ophiophagus elaps aus Jndien bereichert worden.
Dieſe Schlange, welche mit den Cobras verwandt iſt, gehört zu den
größten und gefährlichſten Giftſchlangen, da ſie ausgewachſen eine Länge
von mehr als 12 Fuß erreicht. Das hieher gebrachte Exemplar iſt 8
Fuß lang. Jedoch beſitzt dieſelbe auch eine gute Eigenſchaft, ſie lebt
nämlich im Naturzuſtande hauptſächlich von anderen Schlangen, wie
ihr wiſſenſchaftlicher Name Ophiophagus elaps ſagt. Es iſt dies zum
erſten Male, daß eine Schlange dieſer Art lebend nach Europa gebracht
wurde.

[Z3wei Durchgänger.) Die Berliner Sicherheitsbehörde iſt
davon avertirt worden, daß der Caſſirer Eduard Jean Barry aus Li-
verpool dem dortigen Geſchäftshauſe, bei dem er fungirte, die Summe
von 125,000 Fr. unterſchlagen und die Flucht ergriffen hat. Das Haus
ſetzt auf die Herbeiführung ſeiner Verhaftung einen Preis von 1250 Fr.
und einen Antheil des eventuell wieder in den Beſitz des Hauſes ge-
brachten Geldes. Barry iſt 34—38 Jahr alt von großer, ſtarker Fi-
gur und hat das linke Auge in Folge eines Schuſſes verloren. Ein
zweiter Durchgänger iſt der Kaufmann Rudolf Hölbe aus Stuttgart,
der eines Betruges auf Höhe von etwa 20,000 Fl. verdächtig iſt und
ſich am 10. März d. von dort geflüchtet hat. Auf die Verhaftung des
Hölbe iſt eine Belohnung von 1000 M. ausgeſetzt.

Die Charfreitagaufführung in der Marktkirche
bringt zwei hier noch ziemlich unbekannte Werke, welche kurz zu be-
ſprechen wohl angezeigt ſein dürfte. Das „Stabat mater“ von Ema-
nuele d'Aſtorga iſt ein äußerſt ſeelenvolles und innig angelegtes
Werk. Man fühlt ſich wunderbar angezogen von ſolch ſubjektiver Jn-
terpretation des Mutterſchmerzes eine Wahrheit der Empfindung,
welche man erſt völlig würdigen kann bei näherer Kenntniß der ſchmerz-
lichen Erlebniſſe Emanuele's. Sein Vater, ein ſiciliſcher Edelmann,
wurde 1701 in Palermo von den damaligen ſpaniſchen Gewalthabern.
hingerichtet, und er ſelbſt, Emanuele, mit ſeiner Mutter gezwungen,
der Scene beizuwohnen. Die Mutter vermochte den Schmerz nicht
zu überwinden und ſtarb, der Sohn wurde bewußtlos von der Richt-
ſtätte geſchafff. Von Freunden zu Aſtorga in Spanien (woher ſein
angenommener Name) gepflegt, ging er ſpäter an den Hof des Herzogs
von Parma und ſtarb in einem böhmiſchen Kloſter. Man hat verſucht,
die Partitur in modernem Sinne zu verbeſſern und allerhand Clari-
netten c. einzuſchmuggeln. Ein unnützes Beginnen, da die Original-
begleitung, Orgel und Streichorcheſter, ſo ſchön und eingreifend iſt,
daß man ſolche moderniſirende Zuthaten gern entbehrt.

„Die ſieben Worte Chriſti am Kreuz in bewegliche Muſik
geſetzt von Heinrich Schützen“ ſtehen muſikaliſch auf einem ganz
andern Standpunkte. Die Muſik, um ſie nicht bedeutender zu nennen,
heimelt uns mehr an. Aſtorga iſt der geiſtvolle, tiefempfindende italie-
niſche Edelmann, Schütz iſt ein deutſcher Tonmeiſter. Ein ſo durch-
ſichtiges, feines Gewebe wie die Muſik des Stabat mäter uns bedünken
mag, ſo geſättigt, kräftig und kühn iſt die Tonmalerei der Schütz'ſchen
„ſieben Worte.“ Der Kaſſeler Kapellmeiſter, wie ſein großer Zeit-
und Amtsgenoſſe Eccard in Berlin, hat das hohe Verdienſt, die
deutſche Muſik zu Ehren gebracht zu haben. Jn den Chören tritt uns
dieſelbe Jnnigkeit, wie ſie eben nur deutſchem Gemüthe eigen iſt, die-
ſelbe überraſchende, wundervolle Modulation entgegen, als in Eccard's
„Feſtliedern“ c. Eine beſondere Bedeutung des Werkes iſt noch, daß
in ihm zum erſten Male beſtimmte Rollen durchgeführt ſind. So hat
die Partie des Chriſtus einen durchaus dramatiſchen Charakter. Und
wie ein zartes Gewölk erheben ſich, wenn Chriſtus die erſchütternden
Worte ſpricht, die verklärenden Accorde der Streichinſtrumente, während
bei den übrigen Partieen die Orgel hauptſächlich die Begleitung führt.
Und ſo tritt jede einzelne Figur, Maria, die Schächer ec., lebendig vor
unſer geiſtiges Auge.

Die Charfreitagaufführung wird alſo neben reiner, geiſtiger Er-
hebung eine hohe künſtleriſche Befriedigung bieten, denn dafür bürgt
uns der Name des Concertgebers Herrn Muſikdirekters Haßler. Die
Leiſtungen ſeines Vereins, ſowie ſeiner Soliſten hier rühmend hervor-
heben zu wollen hieße Eulen nach Athen tragen und wir begnügen
uns mit dem Bewußtſein, den Leſern dieſer Zeitung eine Direktive
für den bevorſtehenden Kunſtgenuß gegeben zu haben. E.

Predigt- Anzeigen.
Am Charfreitage den 26. Marz predigen;

Zu U. L. Frauen: Donnerstag den 25. März Vm. 10 allgemeine Beichte und
Communion Conſiſtorialrath Dryander. Nm. 2 allgemeine Beichte
Superintendent P. Franke. Charfreitag den 26. März Vm. 9 Derſelbe.
Nach der Predigt Communion. Nm. 2 Conſiſtoriglrath D. Dryander.
Sonnabend den 27. März Nm. 2 allgemeine Beichte Digc. Pfanne.

Zu St. Ulrich: Donnerstag den 25. Marz Vm. 10 allgemeine Beichte und
Communion Oberdiagconus P. Sickel. Charfreitag den 26. Maärz Vm. 9

Kron



z Auskunft ertheilt der Commiſſionär auf hohen Gehalt geſehen.

Digeonus Schmeißer. Nach drendegtot Predigt allgemeine Beichte und
Communion Oberprediger Weicke. Nm. 2 Derſelbe.

Zu St. Moritz: Charfreitag d. 26. Marz Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nach
S ger Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Candidat

midt.
W r Charfreitag den 20. Marz Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.

omkirche: Donnerstag den 25. Marz Nm. 2 Vorbereitung Domprediger
D. Zahn. Charfreitag den 26. Marz Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5
D. Peuenhaus. Predigt und Vorbereitung.)

Zu Neumarkt: Donnerstag den 25. Marz Vm. 10 Beichte und Communion
Paſtor Hoffmann. Ab. 5 liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe. Charfreitag
den 26. r Vm. 9 Derſelbe. Nach beendigter Predigt Beichte und
Communion Derſelbe. Ab. 5 liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Donnerstag den 25. Marz Vm. 9 Beichte und Communion Paſtor
Seiler. Charfreitag den 26. Marz Vm. 9 Derſelbe. Nach beendigter Pre
digt Beichte und Communion Derſelbe. Ab. 5 Vesvper Derſelbe.

Katholiſche Kirche: Am grünen Donnerstag, Charfreitag und Charſonnabend
Mrg. 8 Gottesdienſt, an den beiden erſten Tagen Ab. 7 Faſtenandacht mit
Predigt und am Charſonnabend Ab. 7 Auferſtehungsfeier.

Diaconiſſenhaus: Freitag den 26. März Vm. 10 Prediger Jordan.
welle Gemeinde: Freitag den 26. März beginnt der Gottesdienſt Abends

2 Uhr.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 25. März:

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein
z Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Haufe) III.

a ſſnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
re von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er

theilung in Handels und Verkehrs Angelegeuheiten.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht im Schönſchreiben (C. Landmann juv.)

gr. Brauhausgaſſe 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulper.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im Café Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Ucbungsſtunde im „Paradies“.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
tadtTheater: Ab. 7 „Berliner Droſchkenkutſcher“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi
er neben d. „goldn. Löwen“) iſt gtich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren
gie Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Stadt Hamburg.

Roggen.

Die
mé, u.

rrn. Kaufl. Freiſt a,
ernicke a. Dresden,

Petzold a. Ruüdesheim, Weidling a. Braunſchweig, Mullert a. Freiburg,
Sanger a. Halberſtadt, Wille a. Rohenwalde, Siegt a. Poſen, Manicke a.

a. Heidelberg. Hr. Gutsbeſ. Ring a. Prag.Wien, Weiße a. Serün, Voh

Brandenuüurg.
Frau Amts-Rathin Huhne m. Fam. a Schackenthal. S

Lieut. v. Kruger a. Berlin. Hof-Opernſängerin Frl. Hary a. Linz. ie
Hrrn. Kaufl. Geyer a. Nordhauſen, Schweizer a. Muünchen, J. Pinthus a.Zwickau, W. Koch a. Stettin, Neumeyer a. Oldenburg Sgdiundt a. Of-

fenbach, Leiſtner a. Leipzig Möller a. Cöln, A. Behm u. H. Frankel a.
Berlin, Dunkelberg a. Geldern, Frantz a. Braunſchweig C. Gunske g.
Magdeburg, W. Sinn a. Aachen, W. Behn a. Odeſſa.

Soldener Ring. Hr. A. Schöbel a. Wurzburg. Die Hrrnu. Barone v. Ehren
berg a. Danzig, v. Werther a. Berlin. Hr. Aſſiſtenz-Arzt Steckbahn a.
Nuürnberg. Die Hrrnu. Fabrik. Nagelſchmidt u. Strauß a. Prag. Hr.
Oekon.-Inſpector Sperber a. Braunſchweig. Hr. FeuerverſicherungsIn-
ſpeetor Meincke g. Munchen. Hr. Reg.Rath Schneider a. Schleſien. Die
Hrrn. Dr. Ginſchmann a. Hannover Klopfleiſch a. Jena. Die Hrrn.
Kaufl. Witt u Behrend a. Leipzig Völker a. Hannover Foldlenaäu g.
Bremen, Necke a. Aachen, Abrahamſohn a. Cöln, Liebler a. Görlitz, Oemig
a. Harzburg, Winkler a. Dresden, Einenkel a. Berlin, Sandberg a. Bres-
lau, Jeſſe a. Worms, Paul a. Chemnitz.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Eiſenbahn Directoren Fiſcher a. Dresden, Ludicke
a. Magdeburg. Die Hrrn. Direectoren Hallbauer a. Dresden, Scholz a.
Erfurt, Ulrich a. Stongsburg. Hr. Reg.Rath Dr. Schambach a. Weimar.
Frl. Nicolai a. Arnſtadt. Hr. Reg Aſſeſſor Heinfius a. Bromberg. Hr.
Baumeiſter Gleſinger a. Teſchen. Hr. Dr. phiſ. Schwenkenbacher m. Fam.
a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Laſſerow a. Nordhauſen. Frau Poſche m.
Nichte a. Wernigerode. Hr. Ober-Controleur Ludicke a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Elsheimer a. Paris, Hentzſchel a. Leipzig, Waldeck a. e
deburg, Schwarz a. Stromberg, Fonheim a. Caſſel, Bruchmuller a. Qued-
linburg, Hennig a. Roßla.

Ruſſiſcher Hof. Die Herrn. Gutsbeſ. Wurl a. Nieder-Jhſau Ehrhardt a.
Klein Werther Döring a Torgau. Hr. Fabrik. Fritz a. Cuſtrin. Hr.
Chemiker Teichel a. Teplitz. Die Hrrn. Kaufl. Steffen a. Schalke, Ko-
waesky a. Magdeburg Meyer a. Hamburg Wehl a. Braunſchweig,
Michaelis a. Opping, Guünther, Krauſe u. Weber a. Leipzig.

S tn eeeeereeereee neneTelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
24. März 1875.

Berliner Fonds-Wörfe.
BergiſchMaärkiſche 85,50. Cöln-Müindener 113,25. Rheiniſche 117,90 Oefere.

Staatsbahn 560, Lombarden 251,50 Oeſterr. Creditactien 427,50 Amerikane
99,40 Preuß. Conſolidirte 205,60. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreider Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 182, Juni Juli 186,50 Mark.

April Mai 148,50. Mai Juni 145. Juni Juli 144 50 Mark.
Gerſte loco 129 181 Marf
Hafer. April Mai 170,50 Mark.
Spiritus loco 57,10. April Mai 59,39. Auguſt September 61 Mark.
Rüböl loco 55,20. April Mai 55,20. September October 59,50 Mark.

Kronprinz. Hr. Oberſt v. Knoppelsdorf-Brenkenhof a. Zittau. 4 i StRittergutsbeſ. v. Weckmar a. Görlitz, Meinhardt a. Potsdam. Hr. Haupt Schweidn. Freibg. St. Aet. 85,50. CölnMinden St.Aet. 113, 12. MainzLud
Haäuber a. Muühlhauſen. wigshafen St. Act. 118,50. BerlinStettiner St. Act. 135,90. Oberſchleſiſche

8 Braunſchw.Amſterd. Bank 88, Darmſt.
Laurahüütte 113,50. Dortmunder

Gel-

e

Bekanntmachungen.

Realſchule.
Der Unterrichtscurſus des bevorſtehenden Sommerhalbjahrs beginnt

in der Realſchule am 8. April mit der Prüfung der zur Aufnahme an-
gemeld eten Schüler. Dieſelben haben ſich an dieſem Tage Morgens
8 Uhr im Schulgebäude einzufinden und das Abgangszeugniß an der
zuletzt beſuchten Schule ſowie ein Revaccinationsatteſt vorzulegen. Die
Einführung der Aufgenommenen findet am 9. April Morgens S Uhr ſtatt.

Halle, den 24. März 1875. Br. Schrader.
Auction. Privat- Cöchterſchnle.

Dienstag den 30. März Nach Der Sommereurſus beginnt DOon-
mittags 1 Uhr ſollen im Auftrage nerstag den 8. April Morgens
des Gerichts die Nachlaß- Gegen 8 Uhr, für die beiden Elementar-
ſtände der hier verſtorbenen Wittwe klaſſen um 9 Uhr. Weitere An
Dittmar, beſtehend in weiblichen meldungen neuer Schülerinnen kön-
Kleidungsſtücken, Betten, verſchie- nen, da alle Klaſſen voll beſetzt
denen Haus und Wirthſchaftsge- ſind, fürs Erſte nicht berückſichtigt
räthen in der Dittmar'ſchen Woh werden. Clara ha an.
nung hier auf der Ziegelei öffentlich an den Meiſtbietenden gegen u
baare Zahlung verſteigert werden. z gSei ne d. et März 1875. Einjähr. Freiwill. Examen

Das Dorfgericht. vonF. W'egner.Ein Hausgrundſtück Halle a S, am Schulberg 14
e 7in ſehr frequenter Lage, beſtehend Beginn d. Sommercurſus n. 5. April c.

aus zwei Wohnhäuſern, 1 Mrg.
Gartenland, ziemlich großem Fiſch Ein junges Mädchen ſucht bis
teich, Stunde von Stadt und zum 1. Mai eine Stelle auf einem
Bahn gelegen, ſoll veränderungs- Gute als Mamſell in der Nähe von
halber zu dem ſoliden Preiſe von Halle oder Eisleben. Es wird je
3000 verkauft werden. Nähere doch mehr auf gute r

ef.

Giebichen- Offert. beförd. Ed. StückrathL. Hennike in
in der Exped. d. Ztg.ſtein, Burgſtraße 45.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die zur Erbauung eines neuen Empfangsgebäudes nebſt

Güterſchuppen auf dem zukünftigen Bahnhofe Luckenau (jetziger
Station Trebnitz der Weißenfels-Zeitzer Strecke) erforderlichen

Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer--, Dachdecker-,
Tiſchler-, Glaſer-, Schloſſer- und Anſtreicherarbeiten

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion, und zwar die erſteren drei
Arbeiten zuſammen, die übrigen aber getrennt, an geeignete Unterneh-
mer vergeben werden.

Die den einzelnen Unternehmungen zu Grunde gelegten Zeichnun-
gen, Bedingungen und Maſſen-Verzeichniſſe liegen in der Zeit vom

30. März bis mit 10. April
während der Dienſtſtunden von 8--12 Uhr Vor und 2—6 Uhr Nach-
mittags in dem im alten Empfangsgebäude auf dem Güterbahnhofe
hier beſindlichen Abtheilungs-Bureau zur Anſicht aus, doch können auch
die vorbezeichneten Unterlagen, mit Ausnahme der Zeichnungen, gegen
die üblichen Gebühren von hier bezogen werden.

Zur Eröffnung der nach den vorgeſchriebenen Formularen auszu-
fertigenden, portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift:

„Submiſſions-Offerte auf Ausführung der Erd, Maurer und
„Steinhauerarbeiten (oder je nach dem auf welche Arbeit
„reflecirt wird) zum Bau eines Empfangs Gebäudes auf
„Bahnhof Luckenau“

einzureichenden Anerbietungen iſt Termin auf
Montag den 12. April c. Vormittags II Uhr

im obenbezeichneten Bureau anberaumt, wozu den Submittenten der
Zutritt geſtattet wird. Später eingehende Offerten und Nachgebote
finden keine Berückſichtigung.

Weißenfels, den 18. März 1825.
Der Abtheilungs- Baumeiſter

W. FEOS A.
4 Bauſtellen an der „Dreckente“

bei Sennewitz ſollen am Freitag d.
2. April 10 Uhr Vormitt. verkauft
werden und lade ich Reflektanten
dazu ein. Karl Fiſchmann.

Tüchtige ZJimmerleute und
Schneidemuller mit guten At-
teſten finden dauernde Arbeit in
Erfurt bei B. Seit[H. 5173 a] Zimmermeiſter.
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Bau Ornamente
von Chamotte, Cement und Cajalith, als:
Capitäle, Tragsteine, Acroterien, Fensterbe-
Krönnuunugen, Rosettes, Medaillons FVüllungen,
Vestons, Geuimmss, Viguren, Vasen, ocKen,Treppeunstuafſen mit Orhamenten eingelegt, Spring-
brunnenbentcen etc. empfehlen zu Fabrikpreiſen. Muſter und
Muſtertafeln zu Dienſten.

e. M m e e e aGlesgaiüf te VerrlguMeinen wertben Kunden ſowie einem geehrten Publikum die erge-
bene Anzeige, daß ich mit dem 24. dieſ. Monats meine Werkſtatt
für Glaſerarbeiten von dem Weidenplan Nr. 8 nach GeiſtthorNr. I8 (Hintergebäude der Reſtauration z. Weißbier-Salon) ver
legt habe. Otto Weohbher, Glaſermeiſter.

NB. Meine Wohnung befindet ſich Geiſtthor An.

G h önheitsmmittel. eUnter allen exiſtirenden Seifen ragt das von Carl Kreller, Che-
miker in Nürnberg, ſeit 40 Jahren fabricirte Bau d'Atirona, als

eeeeeeeereeeeeee—J

Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturauſchaunng
für Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen Humboldt-Vereins.) Herausgegeben
von Dr. O. Ule und Dr. K. Müller von Halle. Wöchentlich erſcheint eine Nummer
in Groß.-Quarto. Preis vierteljählich 1 Thlr. oder 3 Mark. Jm II. Quartal
werden unter andern größern Aufſätzen erſcheinen: de Fries, Petroleumgebiet in
Hannover. O. Ule, Gletſchergarten bei Luzern (mit Abb.). Karl Müller, die
Cocapflanze (mit Abb.). Karl Müller, Sullivant, ein amerikaniſcher Naturforſcher
(mit Abb.). Meier, das grüne Kleid der Erde (mit Abb.). u. ſ. w. Die zweite
Hälfte der Natur“ wird von Mittheilungen über das Neueſte aus dem Gebiete der
Naturwiſſenſchaften gefüllt, und die bisher gegebenen Rubriken zeigen auch hier eine große
Mannichfaltigkeit: Literaturbericht; Wiſſenſchaftliche Anſtalten Reiſen und Reiſende;
Waldcultur und Waldſchutz; Künſtliche Fiſchzucht; Paraſiten der Culturpflanzen
(Coloradokäfer mit Abb. Reblaus 2c.); Ethnologiſche Forſchungen Todesfälle unter
Naturforſchern u. ſ. w.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.Halle a/S.

am Charfreitag 1875 Nachmittags 5 Uhr
in der Martthkirchr.

Programm. 1) Stabat mater für Soli, Chor, Streichinſtr.
u. Orgel v. Einanuel d'Astorga, geb. 1681. 2) Bie sieben
Worte Chrästä am Kreuz für 5 Soloſtimmen, Chor, Streichinſtr.
u. Orgel von Heinrich Schütz 1585 1672, bearbeitet von Carl

feinſte flüſſige Toiletteſeife, mit beſonderer Auszeichnung hervor, Riedel. Billete ſind zu haben in den Handlungen der Herren
indem ihre Anwendung Hautunreinigkeiten jeder Art, als Flecken, Mit
eſſer, Puſteln, Flechten und Sommerſproſſen leicht und ſchmerzlos ver
ſchwinden macht und dem Teint jene reine Weichheit und ſammtartige
Zartheit verleiht, wie ſie nur der geſund und blühenden Jugend eigen
iſt. Da das Eau d'Atirona nicht im Mindeſten ſcharfe mineraliſche
Stoffe enthält, iſt dieſe Seife auch für die reizbarſte Haut verwendbar.

Preis eines Glaſes 1 Mk. 20 Pfge. und 60 Pfge.
Alleinverkauf in alle a s. bei Helmbold c CoO., Leipzigerſtr. 109,

in Sangerhausen bei Lothar Sättig.

Schroedel e Sirmon, AKnarmnrocie und r. Arnold
am Markt. Nummerirte Plätze à 15 nicht nummerirte zum Schiff
der Kirche und Frauenchor à 10 zu den Emporen à 7 r
Texte à 1 4477: C. A. nes leer.

Für ein junges Mädchen vom Die größere Hälfte des
Lande wird eine Stelle zur Erler- herrſchaftlichen Parterre-
nung der Wirthſchaft geſucht. Alles logis König a 4f 7,
Nähere Giebichenſtein, Goſenſtr. 10. beſtehend aus 6 Piéèeen,

Auf einem Rittergute bei Halle Küche Kellerraum, Torf-r Avis Für Pa.Unterzeichnete empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Früh-
jahrs- u. Sommer-Saiſon den geehrten Damen zur Anfer-
tigung eleganter und einfacher Roben. Auchkönnen junge Mädchen das Zuſchneiden erlernen.

Kl. Steinſtraße 2. Frau E. Be nners,
vös-àarvis dem Kreis- Gericht.

werden nach Maaß, gutſitzend
unter Garantie angefertigt;
auch halte ich fertige Ober-
hemden, ſowie das Neueſte
von Einſätzen, Kragen,

Zuſendungen billigſt Ha. Schualze. Leipzigerſtraße 21.
Sämmtliche Colonialwaaren, Spirituosen

elegant und einfach,
dauerhaft gearbeitet, empfiehlt in großer Auswahl

nknih HrbS,
H. 5,416 Leipziger Straße Nr. 19

n auch mit geſchloſſener Bruſt,

r b Manſchetten und Shlipſen

ſtets auf Lager. [ll. 5,415 b]
Mrmail Wurbss, Leipzigerſtr. 104.

T Ausgezeichnet ſchöne HolländerC und Kieler Fettbücklinge u. Zprotten
empfiehlt in Kiſten von 2—3 Wall, ſowie im einzeln bei täglich friſchen

eto. etc. nur in prima Qualität empfiehlt zu den

billigſten Preiſen C henP. S. Auf meine fein ſchmeckenden Caſſee's er
laube ich mir noch beſonders aufmerkſam zu machen.

Mein Lager reingehaltener Khein- Bor-
deaux- W eine. im Preiſe von 10, 12, 15, 20 2c. 2c.
pr. Flaſche, empfehle ich zur geneigten Beachtung.

t We n.X EB. Bei Abnahme von 6 Flaſchen und darüber fin-
det eine Preisermäßigung von 1 pr. g ſtatt.

Beoht Bayr. Fanal ckerempfiehlt Otto Ströhrxner.
r den, wünſcht als Lehrling auf einem

Comptoir placirt zu werden.
Nähere Auskunft ertheilt

Giycerinseifſe,
à Stück 3 oder 3 Stück 7
empfiehlt Otto Ströhmmer.

liſſenUmſteuerung und Vorge- Graf v. Wranugel erhalten.

2 zwird eine Gouvernante, welche ihren ſtall u. 2 Pièeen im Sou-
Examen als Lehrerin beſtanden hat kerrain, iſt vom J. Heto-
und die fähig iſt im Clavierſpielen Aer 1875 ab zu vermiethen.
Unterricht zu ertheilen, geſucht.
Adr. unter B. beförd. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Bl.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
4 nenlabmhbeiten 2e. bei Pfer-

ur rn n en r. la Me ſ. w. Dasvorzüglichſte Mittel. DieſerEine 15 bis 20pferdige Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
g Rad r und Nachbeſtellung von Sr. Königl.zweieylindrigeör tloheit Prinz Carl und von Sr.

G Sä mit Cou- Excellenz General Feldmarschall
à Fl.

lege, nach bewährter Con- 1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
ſtruction ſehr ſolide u. exacrt 4hj ztyg V r.ausgeführt, kann ſofort ab- Ah et d
gegeben werden, weil dieſelbe i Slebenaſs. b. Rrin. Schreiber.
wegen Schwierigkeiten des 4 Stück fette Rinder ſtehen zum
dazu abzuteufenden Schachtes Verkauf
e wer- Mühle Cämmeritz bei Schkölen.den kann. peciellere Mit-theilung und Preis- Angaben weh
erfolgen auf gefällige Aufra- Niember Nr. 1gen sub r. 219. durch 8Haasenstein e Vogler, Ein altes Tuch- und Mode-
alle a/S. [H. 5,409 r d e in einerW drik in Nietleben Stadt, an der Bahn gelegen, vond r Nietleben J5606 Einwohnern, iſt ſofort oder

per 1. October c. zu verpachten.Press-Kohlensteine Adreſſen unter B. F. 40. durch
vorräthig und verkaufe ich dieſelben rn v von
ab dort mit 16 RM. 5 Mosse HalleA. FAnmm pk. a/S. erbeten.

J VMühlweg 20 iſt ein BücherRegal en 24. Mat n Uhr
und ein Fenſtertritt billig zu ver- Mittags drei kleine Schlüſſel an
kaufen. Zu erfragen 1 Treppe. einem Stahlring von der kleinen

Ulrichsſtraße durch die Jägergaſſe,Kleesaat-Offer te. große Ulrichsſtraße, Steinſtraße,
Deutſche Luzerne, Roth Neunhäuſer bis zu Herrn Krantz.

klee, Lämmerklee, Gelb- Gegen Belohnung abzugeben kleine
klee, Thimothee und Rhay- Ulrichsſtraße 16 T.
gras empfiehlt
Eislobon. Albert Kuknt. Freie Gemeinde in Halle.
Hafer, Roggen- und Wei Sonntag den 1. Feiertag Vor

Ein junger Mann, der das Exa- zenkleie halte ſtets auf Lager. mittag Punkt 10 Uhr im Saale
men zum einjährigen Dienſt beſtan Eisleben. Albert Kuhnt. des Herrn Landmann, gr. Brau

hausgaſſe Nr. 9, Vortrag von Hrn.
Ein nicht zu großes Pferd iſt Sachſe aus Berlin (früher Pre-

preiswerth zu verkaufen Fabrik diger in Magdeburg). Der Zutritt
„Dreierhaus.“ iſt Jedermann geſtattet.[B. 6629 Otto Ströhmer.

G Bucbdreuckevei in. Hal 7

Beſtellungen auf „die Natur“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an.
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